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Laval in Neuhorl und Washington 


Neubork empfängt herzlich. — Washington iſt beiorat. 


Neuyork, 22. Oktober. Die „Ile de France“ mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten Laval an Bord iſt 
um 9.47 Uhr mie. Z. im Neuyorker Hafen eingetroffen. 
Laval und jein Gefolge werden um 14 Uhr an Land gegen 
und um 15 Uhr von Stimſon an der Battery begrüßt 
werden. 

Neuyork, 22. Oktober. Punkt 13 Uhr dampfte der 
mit ſranzöſiſchen und amerikaniſchen Fahnen kreichge⸗ 
ſchmückte Staatskutter der Stadt Neuyork „Mackon“ zur 
Quarantäne ſtation, um Lapal und feine Begleiter einzu⸗ 
holen. An Bord des Schiffes befindet ſich der ſtädtiſche 
Empfangsausſchuß unter Führung des Aufſichtsratsvor⸗ 
ſitenden der Chaje National Bank Wiggin ſowie eine große 
Anzahl von Preſſevertretern und Phokographen. Infolge 
der frühen Morgenſtunde hatte ſich nur eine geringe Zahl 
von Neugierigen an der Batterie eingefunden. Stimfon, 
Claudel und die Vertreter der amerikaniſchen Armee und 
Marine werden kurz nach 14 Uhr erwartet, um den älter. 
das Geleit zum Rakhaus zu geben. 

Der Ernennung zum Vorſitzenden des Neuyorker 
Empfan; dannen mißt man in unterrichteten amerila⸗ 
niſchen han reiſen angeſichts der belannten Gtellungr 
nahme Wiggins für die nee der Reparationszah⸗ 


lungen, die er als das beſte Geſchäft für Amerika bezeich⸗ 


nete, große Bedeutung bei. 


Der Empfaug in Neuhorl. 


Neuhork, 22. Oktober. Laval ging um 15 Uhr 
Ted mit feiner Begleitung an der Battery an Land. 
Im Battery⸗Park wurde Laval von Staatsſekretär Stim⸗ 
ſon offiziell begrüßt, worauf die Fahrt über der Broadway 
nach der City Hall angetreten wurde. Ein langer Zug 
Automobile, an der Spitze die Gäſte und die amerikani⸗ 
ſchen Regierungsvertreter, fuhr den Broadway entlang, wo 
er mit Konfetti und Papierſtreifen förmlich überſchüttet 
wurde. Wie gewöhnlich bei ſolchen Abläſſen, brach die 
Menge in Jubel aus. 9 Ä 

Bei dem Beſuch in der Neuyorker City Hall wurden 
die Gäſte vom Bürgermeiſter Walter herzlich begrüßt. 
Laval ſprach dem Bürgermeiſter Walker ſeine Bewunde⸗ 
rung für die Stadt aus und ging dann des Näheren auf 
ſeinen Beſuch ein, der ſeine Pilgerfahrt abſchließe, die in 
London begonnen und dann nach Berlin geführt habe. Er 
habe dabei immer das Ziel im Auge gehabt, zur Behebung 
der Weltkriſe beizutragen. Frankreich ſei friedliebend und 
die Behauptung ganz abwegig, daß es die Vorherrſchaft in 
Europa anſtrebe. Aber die Geſchichte ſeiner Vergangen⸗ 
heit war mit Frankreichs Wohl zu eng verbunden und 
zwinge es dazu, auf Sicherheit ganz beſonderen Wert zu 
legen, Dieſe Sicherheit aber dürfe nicht nur in Worten 
zum Ausdruck kommen, ſondern müſſe planmäßig organi⸗ 
ſiert werden. 3 


Laval in Waihinaton. 


„ Waſhington, 22. Oktober. um 11 Uhr Orts⸗ 
ett reiſte Laval nach Washington weiter, wo er gegen 
Uhr nachmittags eintraf. 

In Waſhington empfing Laval im Zuge erneut Preſſe⸗ 
vertreter, die er bat, die Welt nicht durch Berichte über 
angeblich gefaßte Entſchlüſſe in Aufregung zu verſetzen, 
wenn tatfächlich keine Eniſcheidungen gefallen ſeien. Er 
habe die Abſicht, mit Hoover freimütig alle Fragen zu be⸗ 
sprechen, die augenblicklich die Weltmeinung bewegten. 
Danach zog ſich Laval mit Stimfon in deſſen Privatabtei“ 
BR wo dann die amerikaniſch⸗franzöſiche Ausprache 
hren Anfang nahm. 5 5 
Der erſte Beſuch beim Präfidenten Hoover iſt für 18 
Uhr mee. Z. angeſetzt. 


VBeſorgnſſſe Waſbingtons. 
Wird Laval den Sicherheitspakt fordern? 
Neuyoerk, 22. Oktober. Während ſich Neuyvrk 
gen Empfang des franzöftichen Minifterpräfidenten. rüſter, 
heute vormittag mit Salutſchüſſen, einer Broadway⸗ 


Parade und Rathausreden gefeiert werden wird, eigen 
ſich die Washingtoner daa se e beſorgt über die 
hartnäckigen Gerüchte, daß Laval beabſichtige, die Sicher⸗ 
heitspaktforderung in den Vordergrund zu ſtel⸗ 
len. In Waſhington wird erneut unzweideutig zu ver⸗ 
ftehen gegeben, daß die amerikaniſche Regierung nicht 
in der Luge ſei, derartige Wünſche zu berückſichtigen. Die 
wichtigste Frage ſei die der Wiederbelebung der kranlen 
Weltwirtſchaft. Maher müßten in erſter Linſe die Fragen 
der Kriegsverſchuldung, des Golbſtandards, der Kredit⸗ 
verteilung und der Abrüſtung, behandelt werden. Die 
Frage eines Sicherheits⸗ oder Garantiepaktes zur Sprache 
zu an, ſei für Hooper eine zu ſtarle Belaſtung und 
daher nicht erörterungsfähig. Berichte vom Bord der „Ile 
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de France! laſſen vermuten, daß Laval in der Erwiderung 
auf die Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſters Waller 
die Sicherheitsfrage anſchneſden werde. Dies dürfte jedoch 
in Kir allgemeiner Form geſchehen, da der Text der Laval⸗ 
Rede Hoover berefts vorgelegt und von ihm gebilligt wor: 
den ſei. 

Labul wird bor dem ameritaniichen 

Parlament brechen. 
Bruch mit der Monroe Doltrln? 

Paris, 22 Ottober. Die franzöſtſche Mittagspreſſe 
meldet, daß ſich Miniſterpräſtdent Laval auf Einladung 
der Senatoren Ellhu Root und John W. Davis bereite 
erklärt habe, am 26. Oktober vor dem auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß des Senats der Vereinigten Staaten eine Erklärung 
über die franzöſiſche Außenpolitik abzugeben. Es handle 
ſich dabei um eine höchſt intereſſante Kundgebung des Se⸗ 
nats, der augenscheinlich gewillt ift, mit der Monroe Dol. 
trin zu brechen und Amerika einen wichtigen Mat, en dor 
europäiſchen Politik einzuräumen. N 


gegen Dollar. 


Seansöfihes Sinanzultimstum an die Neuborler Sinanziees. — Neubort lehnt ab. 


Die Bank von Frankreich hat die Erhöhung 

Sr ga r gane 
tanzöſi u apital gefordert. 
— ap erung es ra a 
i rkſte iberftanb geſto un 

wurde von den Großbanken abgelehnt. 

15 is, 22, Oktober. Der Beſchluß der Neuyorler 
Großbanken, die Verzinſung des franzöſiſchen Kapitals in 
Amexika nicht zu erhöhen, ſcheint das kürzliche Abkommen 
wiſchen der Bank von Frankreich und der Federal Reſerve 

ank ernſtlich in Frage zu ftellen. Der Untergouverneur 
der Bank von Frankreich ſoll dieſe Erhöhung zur Vorbe⸗ 
dingung für die Belaſſung der 200 Millionen Dollar 
in Amerika gemacht haben. In Kreiſen der Bank von 
Frankreich verhält man ſich im Augenblick noch ſehr zurück⸗ 
haltend, da man anſcheinend annimmt, daß es den fran⸗ 
zöſiſchen Unterhändlern doch noch gelingen werde, eine 
Erhöhung des Zinsfuſſes durchzudrücken. Sollte dies je⸗ 
doch nicht der Fall ſein, ſo erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Bank von ee ihr Geld aus Amerika zu⸗ 
rückzieht, was natürlich zur Folge haben würde, daß auch 
die übrigen Pariſer Großbanken ihre Guthaben vollſtändig 
löſchen würden. eee 288.4 

Irankreich in Erwartung des 

72 Kurzes. 


London, 22. Oktober. Zu der franzöſiſchen For⸗ 
derung nach höherer Verzinſung der franzöſiſchen Gut⸗ 
haben in Neuvork meldet der Pariſer Berichterſtattter des 
„Daily Herald“, daß dieſes Ultimatum der Bank von 


Dollar: 


Frankreich von ee e ee deren Eng · 
hergigteit bei internationalen Transaktionen charalterl., 
ſtiſch Ich eifrig unterſtüßt würde. Heutzutage hätten eie 
enge Cr jäftsleute nur zwei Fragen, und zwar: 
1. „Wann wird ber Dollar . en?“ und 2. 
„Wie tief wird er fallen?“ die Vereinigten Staaten 
vom Goldſtandard abgehen würden, werde als ſeſtftehende 
Tatſache angenommen. Gewlſfe franzöſiſche Kreiſe führten 
als Grund für das Ultimatum an die amerikaniſchen Ban⸗ 
len an, daß es das Damoklesſchwert ſei, das uber dem 
Haupt des Präſidenten Hoover. am Vorabend feiner Be⸗ 
ee mit Laval ſchwehe, Laval ſtrebe nach dem 
Weltfrieden, aber im ftanzöſſſchen Sinne, und der Fran⸗ 
ken ſei der , mit dein er die franzöſiſche leber ⸗ 
ſetzung des Wortes „Sicherheit“ in den Kopf des umerſka⸗ 
niſchen Präfibenten hineinpauken wolle. H 

| Die „Financial News“ ſchreibt, man müſſe abwarten, 
ob Amerila ſich mit dem mit finanziellen Mitteln ausgeub⸗ 
ten politiſchen Druck beugen werde. In Aue Falle 
würde natürlich das Anſehen Amerikas noch erheblich mehr 
leiden, als wenn die Vereinigten Staaten vom Goldſtan⸗ 
dard abgehen würden, was wiederum nicht im franzöſiſcher 
Intereſſe liegen lönnle. 


Voliplen beichlieht Zahlungs moratorium. 


London, 22. Oktober. Die bolivianiſche Regierung 
hat ein Geſetz für ein 30tägiges Moratorium für Regelung 
auswärtiger Schulden und Bezahlung von Guthaben in 
ausländiiher Währung erlaſſen. Das Moratorium kann 
nach Ablauf von der Regierung verlängert werden. 


— —— En. 


Bom Senat. 


In der geſtrigen Senatsſihung ergriff eingangs der 

97 Arbeitsminiſter General able das 
ort. ih 

Der Miniſter betonte in feiner Rede, daß die Regle⸗ 
rung ſich der Bedeutung der Wirtſchaftskriſe bewußt ſei 
und nicht die Abſicht hätte, die Wachſamkeit der Deffent- 
lichkeit durch einen billigen Optimismus einzuſchläfern. 
Dann ſagte er u. a.: Die Arbeitsloſigkeit ift ein dom; 
nierendes Staatsproblem geworden, dem ſich die Tätig! 
der Regierung und der Selbſtverwaltungen anpaſſen mi’ 
fen... Der Kampf mit der Arbeitslosigkeit muß in der Rich» 
tung der Bekämpfung der Urſachen der Arbeitslosigkeit 
Gen, Dies erfordert aber die Anpaſſung der ſozialen 
| b e an die neuen Forderungen. Die Regierung 
beabſichtigt in erſter Linje die Belebung der Produktion 
und die Vergrößerung der Ausfuhr. Der Minſſter de⸗ 


handelte dann die feiner Anſicht nach notwendige Aende⸗ 


rung der 2 2225 und insbeſondere die dem Senat 
vorliegenden Gejepedupwalien Aber ben Aten 55 


über die Arbeit der Frauen und Jugendlichen. Dieſe 
Mittel find, zwar in ihren Auswirkungen begrenzt, aber 
die Regierung hofft, daß mit Hilfe aller Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung die Regierungsaltion Etfolg haben wird. 

Nach dem Arbeitsminiſter ſprach der Referent der 
ſozial⸗wirtſchaftlichen Kommiſſton Senator Rog o w ie z 
(Regierungspartei), der über den Geſetzentwurf Vetreffent 
Arbeitszeit in Induſtrie und Handel berichtete. An der 
Ausſprache beteiligten ſich die Senatoren Meisner und 
Glombinſki. Der Geſehesentwurf wurde ohne Aen⸗ 
derungen angenommen. R 

Hierauf behandelte der Senat die Angelegenheit de: 
engliſchen Telephonanleihe. Dazu ergriff der Poſtm 
Boerner das Wort. Er begründete die Notwendigkeit 
dieſer Anleihe. Dagegen ſprach ſich Senator Glo m⸗ 
binftt aus. Das Anleiheprojekt wurde in der Sej a · 
faſſung angenommen 

Pach Annahme der Sejmporlage über dle Zahlung 
von rückſtändi rn in Naturalien wurde die We- 


Unitimmigteiten 
im Klub der Regierungspartei. 


In der Sejm⸗ und Senatsfraktion der Regierungs⸗ 
purtei beſtehen verſchiedenartigſte Unftimmigfeiten. Haupt: 
ſächlich liegt die Urſache dieſer Zwiſte in der Verſchieden⸗ 
heit der Auffaſſungen über die Geſetzesinitiative der Re⸗ 
gierung. Die Unstimmigkeiten treten ſtark in den Vordor⸗ 
grund, wenn es ſich um Geſetzesvorlagen wirtſchaftlicher 
Natur handelt, denn hier geht es um die Intereſſen der 
verſchlebenartigſten Kreiſe, die in der Regierungspartei 
vereinigt find. In dieſen Fällen ladet das Präſtdium der 
parlamentariſchen Fraktion die entſprechenden Miniſterial⸗ 
beamten zu Beſprechungen ein, um das notwendige Kon- 
promiß herzustellen. Wenn dies nicht gelingt, dann inter⸗ 
veniert der Vorſitzende Slawek bei der Regierung. 
Solche Interventionen führen ſelbſtverſtändlich zum Ziel. 
Auf Wunſch der konſervativen Gruppe der Reglerungs⸗ 
partei ift die Geſetzesvorlage über die Verteilung von Land 
an die Auſſtändiſchen zurückgezogen worden. Vorgeſtern 
wieder wurde infolge einer Intervention von ſeiten der 
Hausbeſitzer die Geſetzesnovelle zu dem auen Hu 
die die Ausſetzung der Ermiffionen von Mietern, die nicht 
imſtande find den Mietszins zu zahlen, beſtimmt, von der 
Tagesorduung der Sejmkommiſſionsberatungen geſtrichen. 


In Warſchau ſtreilen 3000 ſtädtiſche 
Augeſtellte. 


Der für geſtern von den Warſchauer Verbänden ber 
ſtädtiſchen Angeſtellten wegen der rückständigen Gehälter 
angekündigte ſogenannte italieniſche Streik iſt in vollem 
Umfange durchgeführt worden. Es find zwar alle Anger 
ſtellten in ihren Büros erſchienen, aber die ungefähr 3000 
zählenden Angeſtellten verrichteten leinerlei Funktionen. 
Der Magiſtrat von Warſchau ſcheint hilflos zu fein, da 
alle feine Verſuche, bei der Regierung die zur Zahlung 
der rückſtändigen Gehälter notwendige 1 Million Zloty 
aufzutreiben, mißlungen ſind. x 


Die Juden beim Kultus miniſter. 


Geſtern empfing der Kultusminiſter Jendrzejewſki eine 
Delegation, beſtehend aus den jüdiſchen Abgeordneten: 
Rabbiner Levin, den Fraktionsvorſitzenden Dr. Thon und 
Rosmarin, die mit dem Minifter Angelegenheiten des jü- 
ziſchen Schulweſens beſprachen. 


6 Jahre Gefänanis für die Frau 

eines ehem. Abgeordneten. 

In Slonim bei Wilno ſand im dortigen Pee 
der Prozeß gegen die Frau des ehemaligen weißruſſiſchen 
Abgeordneten Krynczuk ſowie 9 anderen Angeklagken, denen 
Vergehen gegen den Staat zur Laſt gelegt werden, ftatt. 
Die Gerichtsverhandlung ergab, daß die Hauptangeklagte 
mit dem ehemaligen Abgeordneten Krynezul nur nach o⸗ 
wjetruſſiſchem Eherecht verheiratet war. Nach Rußland 
fuhr ſie als Konfidentin und ſoll polniſche Häftlinge denun⸗ 
A haben. Das Gericht verurteilte ſie zu 6 Jahren Ge⸗ 
ſfängnis. 


das Urteil gegen Mariawitenbiſchof 
Kowaliti beſtätigt. 


Seinerzeit wurde der Marjawitenbiſchof, Nowalſli 
wegen unſitklicher Beziehungen zu langjähriger Gehn 
ſtrafe verurteilt. Das Appellationsgericht in Warſchau 
hat die Strafe auf 3 Jahre an bemeſſen und in⸗ 
ſolge der Amneſtie auf 2 Jahre Gefängnis herabgefeht. 
Gegen dieſes Urteil wurde Kaſſation beim Oberſten Geriche 
eingereicht, das aber das Urteil des Appellationsgerichts 
beſtehen ließ. Dadurch iſt das Gerichtsverfahren endgültig 
abgeſchloſſen. 


Zwangs verlauf von Landaütern. 


Die Wilnaer Landwirtſchaftsbank ſtellt im November 
220 Landgüter zum Zwangsverkauf aus. Die Geſamtver⸗ 
ſchuldung dieſer Landgüter beträgt 3 Millionen Zloty, die 
die Eigentümer nicht imſtande ſind zu bezahlen. 


Volniſcher Nedalteur wegen „Verrats 
von Staatsgeheimniſſen“ verhaftet. 


Wie der „Dzien Pomorſki“, das in Thorn erſcheinende 
Sanierungsblatt, meldet, wurde am 15. d. Mis. Herr 
Piszez, verantwortlicher Redakteur des „Slowo Pomor- 
ſtie“ und gleichzeitig Leiter des „Lagers des Großen Po⸗ 
len“, wegen ſtaatsfeindlicher Tätigleit verhaftet. In einer 
kürzlich im Kreiſe Briefen gehaltenen Rede ſoll er geſagt 
haben, daß die Kataſtrophe des Staates unvermeidlich ei, 
daß ſie früher oder ſpäter kommen und daß dann das Na⸗ 
tionale Lager die Regierung übernehmen werde. Der Ver⸗ 
haftete ſoll ſich, derſelben Quelle zufolge, aus § 131 
St.⸗G.⸗B. (Berächtlichmachung von Staatseinrichtungen) 
ſowie wegen Vergehens gegen den Artikel 1 der Verord⸗ 
nung des Präſtdenten der Republik über den Verrat don 
Staatsgeheimniſſen und Vergehen gegen den Staat zu ver⸗ 
antworken haben. Der „Dzien Pomorſti“ vergleicht die 
Tätigkeit des inhaftierten Redakteurs gegen den Staat mit 
der Deſertion vom Schlachtfelde während des Krieges und 
meint, daß ſeine letzte Rede, über die das „Slowo Pomor⸗ 
ſkie“ einen eingehenden Bericht gebracht hatte, dem Verrat 

on Stqatsgeheimniſſen an freude Apenturen gleichzu⸗ 
Nen Ti. 2 


entgegengefahren. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 23. Oktober 1931. 


Wird Friede im Fernen Often? 


Völlerbund verpflichtet erneut die ſtreſtenden Mächte zur Liguidierung des Konflilts. 


Gen], 22, Oktober. au Donnerstag abend iſt eine 
öffentliche Vollſitzung des Völkerbundrates einberufen wor⸗ 
den, der eine 1 ießung über den vorläufigen Abſchluß 
der Ratsverhandlungen im japaniſch⸗chineſtſchen Streit 
vorgelegt werden bt. Maßgebend dafür iſt die in leiten⸗ 
den engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen herrſchende Auf- 
faſſung, daß weitere Verhandlungen zurzeit nutzlos wären. 

Die Entſchließung ſoll grundſätzlich Japan zur Räu⸗ 
mung der beſetzten Gebiete und China zur Gewährung 
von Sicherheiten verpflichten. Die Möglichkeit der Ent⸗ 
ſendung neutraler Beobachter wird vorläufig offen gelaffen, 
Beide Regierungen werden aufgefordert, im Sinne der 
Ratsentſcheidung ſchleunigſt eine Regelung zu treſſen und 
dem Völkerbund innerhalb einer Friſt von vorausſichtlich 
drei Wochen entſprechend Mitteilung zu machen. Sollte 
China oder Japan dieſes Vorgehen ablehnen, ſo will mun 
vorausſichtlich mit Mehrheitsbeſchluß eine Vertagung des 
Rats auf drei Wochen beſchließen. Man erwartet, daß 
Japan und China ſich bei der Annahme der Entschließung 
der Stimme enthalten werben. R 


Dieſes eigenartige Vorgehen bedeutet praktiſch eine 
neue Vertagung der Verhandlungen. Die japaniſche Ab⸗ 
ordnung hat heute vormſttag mitteilen laſſen, daß gegen⸗ 
wärtig nur noch 3000 Mann über die in den Verträgen 
zugeſicherten 15000 Mann Truppen in der Mandſchurei 
anweſend ſeien. 


Jriedensverſicherungen Chinas. 


London, 22. Oktober. 15 Beantwortung der Vor⸗ 
ſtellungen der Mächte bei der chineſiſchen Regierung, die 
auf den Kellogg⸗Pakt aufmerkſam gemacht wurde, hat der 
chineſiſche Außenminiſter, einer Reuter⸗Meldung zufolge, 
gleichlautende Noten an die bebe Een Regierungen ab⸗ 
geſandt. Darin wird erklärt, daß China davon Abſtand 
Een habe, ben 1 5 Offenſtomaßnahmen 

ewalt entgegenzuſetzen und daß es fein idfal in die 
Hände des Völkerbundes in der Hoffnung auf eine ge⸗ 
rechte und friedliche Regelung gelegt habe. Die Fe 
Regierung werde ſich auch weiterhin: um eine Regelung 
durch friedliche Mittel bemühen. 


ibt d 
Japan gib 7 e Hetze 


London, 22. Oktober. In der japaniſchen Antwort 
auf die Noten der 150 wird verſichert, daß Japan ſich 
feiner Verpflichtungen bewußt ſei und ſeine Maßnahmen 
nur zur Selbſtverteidigung ohne kriegeriſche Abſichten ge⸗ 
troffen habe. Weiter drückt Japan ſeine Bereitwilligkeit 
aus, mit China direkt zu verhandeln und fragt, ob die An⸗ 
weſenheit einer Hand voll japaniſcher Truppen außerhalb 
der Eiſenbahnzone die Erzwingung von Bedingungen 
rechtfertige. Die kabanfeinbliche Agitation in China jei 
einer ſyſtematiſchen Hetze gewiſſer chineſiſcher Verbände zu: 
zuſchreiben, die das Geſetz in ihre Hand genommen hätten 


Ein neuer blutiger Zuſammenſtoß. 


London, 22. Oktober. An der ſüdmandſchuriſchen 
Bahn, etwa 50 Kilometer nördlich von Mulden, iſt es gu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſchen Trup⸗ 
pen und etwa entlaſſenen chineſiſchen Soldaten ges 
kommen, die die Eiſenbahnlinie geſprengt und die Tele ⸗ 
graphen⸗ und Telephondrähte durchſchnitten hatten. Ins⸗ 
geſamt find auf beiden Seiten über 100 Soldaten getötet 
und eine größere Anzahl verwundet worden. Nach einer 
Meldung der japaniſchen Telegraphenagentur Shimbun⸗ 
Rengo wurde ein eingeſetzter japaniſcher Panzerzug von 
den Chineſen in die Luft geſprengt, wobei drei Panzer⸗ 
wagen vollkommen zerſtört und 5 Japaner getötet und F 
ſchwer verletzt wurden. 


Japaniſcher leger von Chineſen 
beſchoſſen. 
Tokio, 22. Oktober. Am Mittwoch wurde ettwa 
100 Kilometer von Mulden entfernt ein japaniſches Mili⸗ 
tärflugzeug von chineſiſchen Truppen ſtark beſchoſſen. Der 
japaniſche Flieger, der ſich auf einem en be⸗ 


fand, 9 5 Maſchinengewehrſeuer und warf mehrere 
Bomben ab. Sofort nach ſeinem Wiedereintreffen in 
Mulden erſtattete er Bericht über dieſen Vorfall und teilte 
mit, daß die Zahl der chineſiſchen Truppen von ihm auf 
800 bis 900 Mann geſchätzt werde. Das Oberkommande 
entſandte ſofort eine militäriſche Expedition, um den Rest 
der chineſiſchen Truppen zu entwaffnen. 


Sozlaliſtiſches riſenbetämpfungs⸗ 
programm im öſterreichiſchen Nationalrat 
Krebitoertängeung für Oeferreic. 


Wien, 22. Oktober: In der Donnerstagſitzung des 
Nationalrats e Abg. Bauer die von den So⸗ 
ialbemokraten eingebrachte Anfrage über die Bekämpfung 
er Kriſe. Sie enthält u. a. die Forderung der 40⸗Stun⸗ 
denwoche, wünſcht Vereinbarungen mit anderen Staaten, 
in denen die Br bewirtschaftet werden, um einen zwi⸗ 
an Abrechnungsverkehr einzuführen, verlangt 
planwirtſchaftliche Umſtellung der öſterreſchiſchen Volls⸗ 
wirtſchaft, eine gegen die Monopoltendenzen der Kartelle 
gerichtete Gefehgebung und 725 eines Meiſtbegünſti⸗ 
FR GEN es mit Rußland. Die Rettung der Induſtrie⸗ 
etriebe müſſe, jo ſagte Bauer weiter, ir eine eigene 
Entſchuldungsaktion ee werden. Die bürgerli⸗ 
chen Parteien ſollten vor diefem Eingriff nicht zurück⸗ 
ſchrecken. ‘ 
Abg. Kuntſchak von den Chriſtlichſozialen polemiſierle 
gegen die Sozialdemokraten, indem er insbeſondere auf die 
wirtſchaftliche Unmöglichkeit der ſozialdemokratiſchen For⸗ 
derungen hinwies. 

In derſelben Sitzung gab Bundeskanzler Bure ſch 
eine Erklärung ab, in der er darauf 1 daß es 
Oeſterreich gelungen ſei, durch feine Einſparungspolitit 
Vertrauen zu erwecken. 190 Millionen Schilling, die am 
16. Oktober fällig waren, jeien von der Bank von England 
und der B83. zunächſt für 3 Monate verlängert worden. 
Man bemühe ſich jetzt, zunächſt wenigſtens beſcheidene Kre⸗ 
dite mit franzöſiſcher Unterſtützung zu erhalten. 


Iranzöſiſcher Kredit für Oeſterreich. 


Wien, 22. Oktober. Auf Grund der vom Miniſt'r 
g. D. Juch in Paris geführten Verhandlungen hat ſich die 
Bank von Frankreich bereiterklärt, der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank über die Big. einen Kredit von 60 Millionen 
Schilling in Deviſen zur Verfügung zu ſtellen. 


Deu ſch and empfäng / die meuternden 
Mal roſen. 
ein echengeeicht wird eingefot. 

Kiel, M. Oktobet. Als Schiff, das in Lenin; 
grad gemeutert det traf am e 15.15 Uhr 
der Hamburger En „Atſa“ in Holtenau ein. Krim: 
nalpolizei war dem Schiff mit dem Waſſerſchuzboot „Greis 

Mit den Kriminalbeamten begab ſich 
auch Staatsanwalt Kühl zur Vernehmung des Kapittns 


und der Offiziere an Bord. Die Meuterer wurden von 
Kriminalbeamten an Bord geholt, um in Holtenau ver⸗ 


noch 14 deutſche Schiffe folgen werden. Neun weiter 
werden in den nächſten Tagen erwartet. Es handelt fid 
um Schiffe von Hamburger, Bremer, Flensburger, Stel 
tiner, Roſtocker und Kölner Reedereien. Das in Holtenau 
ufammengetretene Se ef wird in drei Schichten 
ag und Nacht vier bis fünf Tage lang gegen die Meus 
terer verhandeln. 


Mihtrauens antrag gegen die breußſſche 
Regierung abgelehnt. 

Berlin, 22. Oktober. Der preußiſche Landt u 
lehnte am Donnerstag die deutſchnationalen und kommur 
niſtiſchen Mißtrauensanträge gegen die preußiſche Staats 
u 250 über die in einem Wahlgang abgeſtimmt wurde, 
mit 225 Stimmen der Regierungspartejen gegen 194 
Stimmen der Opposition ab. 

Mit dem gleichen Stimmenzahlantrag wurde der kom ⸗ 
muniſtiſche Mi aa gegen den Kultusminiſter 
Grimme (Sozialdemokrat) abgelehnt. Der e 
Mißtrauensantrag gegen den Miniſter des Innern Gebe 
ring wurde mit 226 gegen 176 Stimmen abgelehnt. 


Jaſchiſtiſcher Spion in Frankreich 
1 verhalt. 


Paris, 22 Oltober. Die Polizei in yon verha 

tete am Mittwoch einen N e lem we 
dem 11 Verdacht der Spionage zugunſten einer 
fremden Macht. Toſelli hatte die Aufmerkſamkeit der Bo⸗ 
hörden gelegentlich der großen franzöſiſchen Manöver an 
der fran zöſiſcheitalieniſchen Grenze auf ſich gen: Wäh⸗ 
rend bie Zeit war er 11 8 nach Frankreich gekommen 
und e verſucht haben, von franzöſiſchen Sol⸗ 
daten Einzelheiten über die franzöſiſchen Befeſtigungs⸗ 
arbeiten an der Grenze zu erhalten. Eine ſtrenge lieber. 
wachung ergab ſchließlich, daß der Italiener katſächlich 
Tedigli zu Spionagezwecken nach Frankreich gekommen 

war. Bei ſeiner Verhaftung wurde außerdem in feinem 
Koffer eine Reihe wichtiger Papiere gefunden, die eine 
mandfret beweiſen, daß ſich der Verhaftete mit Spionage 
befaßte. Ferner hat er inzwiſchen ein umfangreiches Ge 
ſtändnis abgelegt. 


Numäniſche Großbank in Zahlungs⸗ 
schwierigkeiten. 


Bukareſt, 22. Oktober. Die älteſte Großbank Ru⸗ 
mäniens Marmoroch, die über Kapital und Reſerven von 
insgeſamt 327 Millionen Lei verfügt ſowie 25 Inland⸗ 
filialen und eine Zweigſtelle in Paris unterhält, iſt in 
Schwierigkeiten. geraten und re heute auf Verlangen 
des Finanzminiſters die Schalter für zunächſt drei Tage 
Inzwiſchen hofft die Regierung, die Verhandlungen mir 


nommen zu werden. Eine Viertelſtunde fi kam der 
Hamburger Dampfer „Roſe“ an, dem im Laufe des Tages 


+ ichluß a Kaisa 


der Nationa ink wegen einer Stützungsaklon zum Ab⸗ 


Beiblatt zur Ne. 20 


Lodber Boltszeitnug f 


Seeitan, den 23. Ottober 1931 


Aus der gestrigen Zeitung, die beschlagnahmt wurde 


: Spanien wird frei! 

Die ſpaniſche Revolution war mit dem Sturz und der 
Vertreibung des Königs nicht zu Ende. Nun erf begann 
recht eigentlich ihre Aufgabe. Galt es boch, ein Land, dos 
jahrhundertelang in ben Feſſeln des Abſolutismus, im 
Kerker des Mittelalters geſchmachtet hatte, hinauszuführen 
in die friſche Luft der modernen Demokratie. Im ſpani⸗ 
ſchen Parlament find die freigewählten Vertreter des ſpa⸗ 
niſchen Volkes daran, dieſe ungeheure Aufgabe zu voll⸗ 
bringen. In en f Arbeit wird die Verfaſſung der 
jungen ſpaniſchen Republik zurechtgehämmert und jeder 
neue e bricht eine Kette, die Spaniens 
Volk an ſeine düftere Vergangenheit ſchmiedete. 

Vorige Woche iſt eine der brüdenditen Feſſeln ge⸗ 
ag worden: das ſpaniſche Parlament beſchloß die Ver⸗ 
affungsbeftimmungen über das Verhältnis Spaniens zur 
Kirche. Und es erklärte; Völlige Trennung von Kirche 
und Staat; alle Konfeſſionen find‘ gleich; bein Groſchen 
aus öffentlichen Geldern darf für Zwecke der Kirche ver⸗ 
wendet werden; alle Orden werden der ſtaatlichen Kon⸗ 
trolle unterworfen, Kir Güter werden verſtaatlicht, die 
Ausübung von Handel, Induſtrie und Unterricht iſt ihnen 
verboten; der Jeſuitenorden aber wird ganz aufgelöſt, ſeine 
Mitglieder werden ausgewieſen und ſeine unermeßlichen 
Güter und Reichtümer werden eingezogen und zu wohl⸗ 
tätigen Zwecken verwendet. 

Mit einem Schlage rückt damit Spanien in die 0 0 
det modernſten, Treiefen Staaten vor; unſere Republik 
fteht da weit, weit zurück. Was aber dieſe Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen gerade für Spanien bedeuten, das begreift 
man erſt, wenn man die Geſchichte dieſes unglücklichen Lan⸗ 
des lennt. Seit der Vertreibung der Mauren wurde Spa⸗ 
nien in 5 nicht ſo 1795 von ſeinen Königen als 
von der Kirche beherrſcht. In keinem anderen latholiſchen 
Lande, auch nicht im alten Oeſterreich, herrſchte jo ſtarrer 
Glaubenszwang, ſo finſtere Unduldſamleit wie in Spanien. 
Gelben wir nicht dieſes Spanien, das heute die 
Gleichheit aller Religionen verkündet, es iſt das Geburts⸗ 
land der Inquiſition, die den geringſten Verdacht der 

Ketzerei“ mit unbeſchreiblicher Srauiamteit verfolgte. 

panien, das heute die Jeſuiken vertreibt, es iſt das Ge⸗ 
burtsland des Jeſuitenordens; dort wirkte Ignatius von 
Loyola, von dort aus nahm die Gegenreformation ihren 
Ausgang, um mit Feuer und Schwert zer Abtrünnigen 
wieder katholiſch zu machen“. Ein hunte mauſendlöpfiges 
Heer von Mönchen, Nonnen, Prieſter hiert "yautien beſeßt, 
die Kirche hatte das ganze Schul⸗ u Anerrichtsweſen 
mter ſchärfſter Kontrolle — mit dem Ergebnls, daß lein 
zuropäiſches Land fo viele Analphabeten zählt wie Spar 
nien! — und nicht im finſteren Mittelalter, nein, vor 
wenig mehr als zwanzig Jahren wurde ein Vorkämpfer 
der freien Schule, der Fruldenler Francisco Ferrer, auf 
Geheiß der Kirche zum Tode verurteilt und hingerichtet! 

Aber dieſe kirchliche Allmacht hatte die verderblichſten 
Folgen für das Land. Ein unaufhaltſamer Niedergang 
dum ſich in den letzten Jahrhunderten in Spanien, das 
einmal die Weltherrſchaft innehatte, nun aber von ſeinen 
einſtigen Vaſallen weit überflügelt wurde. Während in 

ang Europa der Reichtum wuchs, die Allgemeinkültur ſich 
ob, verarmte Spanien immer mehr, verödeten ſeine einſt 
ſo fruchtbaren Aecker, ſiechten feine Bewohner in Unkultur 
und Aberglauben, in Not und Elend dahin. Nur die Kirche 
ſelbſt gedieh, wurde reich und immer reicher, ſpeicherte 
Schätze in den Klöſtern, häufte Latifundien in ihrem Be⸗ 
fh. Wenn jetzt der Grundbeſitz der Orden verſtaaklicht und 
der Reichtum der Jeſuiten den Armen des Landes gegeben 


DIE HAND 
DES 


‚Roman von G Werden 


undM.v.Weißenthurn GL 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


SRS 


16 

Lachend willfahrte Adrienne, und die Baronin vergaß, 
daß ſie ſich bisher gelangweilt hatte und ſaß plötzlich auf⸗ 
recht im Stuhl. Ihre nachläſſige Haltung war überhaupt 
immer erkünſtelt. Sie war ruhelos und energiſch bis in 
die Fingerſpitzen. 

„Wie? Aberdon kommt zurück?“ rief fie. „Er kommt 
nach Orchardſtone, um hier zu bleiben? Er hat feiner 
diplomatiſchen Karriere entſagt? Das ſind allerdings 
große Neuigteiten! Freuſt du dich?“ 

„Ich bin ſehr glücklich!“ ſagte Adrienne. 

„Du mußt geradezu entzückt davon fein!“ rief die 
Baronin. „Ich bin es ebenfalls! Dein Vater ift kein 
Alltagsmenſch, alle Welt hat von ihm reden hören. Ich 
erinnere mich, daß in Brüſſel im Jahre meiner Vermäh⸗ 
lung irgendein großer Empfang ftattfand, bei welchem 
auch er hätte erſcheinen ſollen. Aber er kam nicht, und ich 
füblte mich aufs bitterſte enttäuſcht. Man erzählte mir 
immer, daß er ein reizender Mann fei.“ 

Adrienne lächelte. Es bereitete ihr Vergnügen, in 
folder Art von ihrem Vater reden zu hören, ſelbſt wenn 
Ale Witwe es tat, deren obeflächlidie Art alle Welt 
annte. U 

„Er wird alfo tatſächlich heute kommen, und du Haft 
dich eigens hierher bemüht, um mir das mitzuteilen, 
Kleine?“ ſagte Baronin Gwendoline. 


techniſchen Sicherheitägrli 


wird, dann wird immerhin ein Teil deſſen wieder dem 
Volke zugeführt, was im 1 Sinne des Wortes aus 
dem Marke des Volkes gepreßt worden iſt! 5 

Das hat mit wid alt u d nichts zu tun. Jeder 
gläubige Katholik wird auch in Hinkunft in Spanien un⸗ 
gehindert nach den Vorſchriften ſeines Glaubens leben 
können. Aber mit der angemaßten weltlichen Macht der 
Kirche, die der unverfälſchten Lehre Chriſti ſo ſehr wider⸗ 
pricht, räumt die junge ſpaniſche Republik gründlich auf. 
Spanien wird frei! Aus dem Lande der Ingquiſition und 
der Ketzerverbrennungen, aus dem Lande Torquemades 
und Ignatius von Loholas wird eine moderne Demokratie 
Wo bisher machtgierige Kirchenfürſten herrſchten, bot! 
herrſcht heute das Volk und es verjagt die Finſterlinge. 


Vor dem B 


Kontrolle der Arbeiter üer die F boilen 
mimi Gpauſen. 
Madrid., 21. Oktober. Der ſozjaliſtiſche Arberts 
miniſter Spanjens brachte geſtern im Parlament einen 
Geſetzentwurf ein, der den Arbeitern das adminiſtrative 
Konttollrecht der Unternehmungen, in denen ſie beſchäftigt 
iind, big east: 
In den Untettiehmungen, die mehr als 50 Arbeiier 
äftigen, ollen die Arbeiter und Angeſtellten beſondere 
Kommiſſionen bilden, die berechtigt ſind in allen Fragen 
der Adminiſtration des Unternehmens zu intervenieren. 


ſt⸗Progeß. 


reſt⸗ 


die techunchen Vorbereitungen. — Wahrſtheinliche Prozeßdauer 5 Wochen. 


Am 26. d. Mts, alſo am kommenden Montag, be⸗ 
ginnt in der VIII. Strafabteilung des Warſchauer Bezir's⸗ 
gerichts der ſogenannte Breſter Prozeß. Auf ber Anlage 
bank werden 11 Perſonen Platz nehmen, und zwar Her⸗ 
mann Liebermann, Norbert Barlicki, Stam⸗ 
ſlaw Dubois, Mieczyſlaw Maſtek, Adam Pra ⸗ 
gier, Adam Clolkosz von der PPS., Wincegty 
Witos, Wladyflaw Kierni!, Kazimierz Bagin⸗ 
ſki, Jozef Putek von der Volkspartei und Adolf Sa⸗ 
mickt Didi 
51 und 100, Teil 1 angeklagt ſind. Sämtliche Angellagt 
befinden ſich, wie belannt iſt, infolge Hinterlegung 
hoher Geldkautiogen auf freiem Fuß. Das Verfahre 
gegen den Abg. Korfanty iſt abgetrennt worden. 


Ein viel zu kleiner Gerichtssaal. 


| 
Publitum bereit uk 
Mläße der 11 


Großer Andrang der Preſſe. 
Von den zahlreich angemeldeten Preſſebetichterſtatterr 


der Warſchauer und Provinzpreſſe ſowie der ausländiſchen 
Wars und Nachrichtenggenturen ſoll in erſter Linie die 
arſchauer Preſſe berückſichtigt werden. Die Vertreter der 
Provinz und Auslandspreſſe werden nur dann Zutritt zu 
der Gerichtsverhandlung erhalten, wenn noch freie Pläße 
vorhanden ſein werden, was aber ſehr zweifelhaft ist. 
Die Teilnahme des Publikums iſt beſchränkt. 

Die Zal der läge fürs Publikum iſt ſehr gering, da 
nur einige Dutzend. Zumal einen Teil der Eintrittskarten 
die Angehörigen der Angeklagten erhalten werden, jo wird 
nur ein kleiner Kreis Werfonen aus dem Publikum die 
Möglichkeit haben, der Gerichtsverhandlung beizuwohnen. 
Die Eintrittskarten werden namenlos fein. , I 

„Die Zähl der Pläge für das Publikum ift auch deshalb 
ſo gering, weil man nicht geſtatten wird, auf der Galerle, 
die den Saal umgibt, unden nehmen, angeblich aus bau⸗ 

n. ö \ 


„Ich dachte mir, du und die Baron Cunliff werden 
ſich über diefe Nachricht freuen“, entgegnete Adrienne. 

„Sonſt niemand, Kleine?“ fragte Gwendoline in 
neckendem Ton. 

Der Hut fiel aus Adriennes Händen, und haſtig beugte 
ſie ſich nieder, um ihn aufzuheben. 

„Du meinſt Herrn von Cunliff?“ ſagte fie dann. „Er 
kennt doch meinen Vater nicht! Er muß ja noch ein ganz 
kleiner Junge geweſen ſein, als er Orchardſtone verließ!“ 

Adrienne ſprach mit einer gewiſſen Verlegenhelt, und 
die Baronin erwiderte: 

„Du magſt gewiß fein, liebes Kind, daß dein Vater 
nicht lange in Orchardſtone fein wird, ohne das Erich 
ihn auffucht. Doch da kommt er ja eben. Er hat ein kleines 
Mißgeſchick gehabt. Er iſt ausgeglitten und hat ſich den 
Fuß verſtaucht. Er darf nun ein paar Tage nicht viel 
gehen. Wie leid es ihm tun bord, dich nicht zurück 
begleiten zu können! — Ah, da bift du ja, Erich! Adrienne 
tft gekommen. Sie hat uns eine Ueberraſchung gebracht. 
Erzähle ihm doch deine Neuigkeiten, Adrienne!“ 

„Neuigkeiten?“ ſagte Erich, der das junge Mädchen 
lebhaft begrüßt Hatte, und Adrienne ‚erzählte nun aber 
mals von der unerwarteten Rüccktehr ihres Vaters, und 
offenbar ſchien es wirklich Erich Cunliffs heißeſter 
Wunſch zu fein, mit bem ‚Grafen zuſammenzutreſſen. Er 
legte die unverhohlenſte Freude über deſſen bevorſtehende 
Ankunft an den Tag und plauderte angeregt mit 
Adrienne, während Gwendoline lächelnd lauſchte, 

„Ich muß heimtehren“, ſagte Adrienne, ſich endlich er⸗ 
hebend. „Es wird jpät, und Muz wartet auf mich. — — 
Nein, ich danke, ich kann wirklich nicht zum Gabelſruhſtoc 


naldemokrat), die ſämtlich aus den Artikeln 


Die Verteidigung und ca. 300 Zeugen. 


Die Verteidigung der Angeklagten haben annähernd 
20 Rechtsanwälte aus Warſchau und anderen Städten 
inne, unter denen ſich die bekannkeſten Verteidiger befin ⸗ 
den. . 8 

Von dem Vertreter der Anklage ſind 186 Zeugen 
ſowie gen Sachverſtändige, ein Buchdrucker und ein 
Graphologe berufen worden. Unter den Zeugen ſigurjeren 
die Namen des Vizeminiſters im Innenminiſterium Kazi⸗ 
mierz Stamäirowſki, Departementsdireltor Hauke ⸗ 
Nowa ſowie Departementsdirektor Henryk Kaweclr, 
ferner Polizeibeamte aus dem ganzen Lande. Die 
Verteidigung wird etwa 100 Zeugen laden. 

Der Prozeß wird zweifellos mindeſtens 5 Wochen 
dauern. fi H 1 


Der Vudge boranſchlan. 

Die Staatsverfaſſung ſieht vor, daß der Budgetvor 
anſchlag im Seim ſpäteſtens bis zum 1. November von der 
Regierung eingebracht, werden muß. Trotzdem dieſe Be 
ſtimmung beſteht und keine zwingenden Gründe porlieger, 
die der ige tung der Beſtimmung im Wege ſtehen, sit 
bisher der Budgetvoranſchlag für das Jahr 193233 noch 
nicht fertiggestellt. 1 

te wir erfahren konnten, ſind nicht einmal die Go⸗ 
ſamtſummen der Einnahmen und Ausgaben definſtiv ſeſt⸗ 
gelegt. Man behauptet nur, daß das Budgetdeparkentent 
des Finanzminiſteriüms die Geſamteinnahmen für das 
Budgetjahr 1932.33 mit 2 Milliarden 45 Mil⸗ 
lionen Zloty berechnet hat, wogegen aber die einzelnen 
Reſſorts behaupten, daß dieſe Summe nicht genügen wird, 
um die notwendigen Ausgaben zu decken. 

Aus dieſem Grunde fanden in der Regierung und 
zwiſchen den e e Teen und Konferenzen 
16070 die aber noch zu keinem konkrelen Ergebnis geführ! 
aben. 172 j 
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150 Todesopfer der Ueberſchwemmiungen in Ostindien 

London, 21. Oktober. Die Ueberſchwemmungen im 
Aae in Madras (Oſtindien) haben 150 
Todesopfer gefordert. Weite Landſtrecken ſtehen bis zu 
10 Meter unter An 2000 Menſchen ſind obdachlos 
90 v. H. des Viehbeſtandes kam in den Fluten um. 


* 


Mit haſtigen Abſchieds jen entfernte f „ 
Gwendoline blickte iht 1 5 A . Le ai 
„Das Mädchen ſieht heute ganz beſonders gut aus und 
iſt überhaupt nicht Übel!“ warf fie hin. 
„Nicht übel!“ wiederholte Ulrich. „Wie gern ihr 


der Rücktehr ihres Vaters mit ihr verlobteft? Wer weiß, 
wo er ſie nun hinbringt, was er ihr möglicherweiſe in 
den Kopf ſetzt Sie hat ters fo zurückgezogen gelebt, daß 
Nie über die bedeutende Stellung. welche fie in der Geſell⸗ 
ſchaft einnimmt, kaum orientiert fein dülrſte Jetzt aber 
wird iht Klarheit werden! Du warſt deshalb ſehr lö richt, 
dit die Gelegenheit entgehen zu laſſen, die künftige Uitom⸗ 
teſſe von Aberdon, die bet ein unermeßliches Vermögen 
verfügen wird, zu heiraten, ſolange es noch Zeit war!“ 
„Du tebeft gerade ſo, Gwendoline, als ob die viebe 


bleiben. Meine Empfehlung det Baronin Cunliff. Natür⸗ 
lich dürfen Sie mich nicht begleiten, 
L müfen ben Bud eue, Kl 


von Eric jew | grollenb. 


beim Heiraten nicht vie Heuptſache wäre!“ ſagte Erich 
eee 100 
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Tagesneuigleiten. 


die geſtrige „Lodzer Voltszeitung“ 

tonfisziert, 

Die geftrige Ausgabe der „Lobzer Volkszeitung“ 
wurde wegen des Artikels „Vor dem Breſt⸗Pro⸗ 
ze ß“ beſchlagnahmt. Die Vertreter der Stadtſtaroſtei 
haben einen Teil der Zeitungsauflage mitgenommen, fo 
daß viele unſerer Leſer nicht in den Beſitz der Zeitung ges 
langen konnten. Wir find überzeugt, daß die werten Lejer 
das Ausbleiben der Zeitung ſchon wegen des Grundes, der 
zur Beſchlagnahme führte, entſchuldigen werden. Der Be⸗ 
ſchlagnahme unterlag nämlich in oben erwähntem Artikel 
nur ein 6zeiliger Abſatz aus der Anklageſchrift. Wie uns 
aber erſt ſpäter von ſeiten der Stadtſtaroſtei mitgeteilt 
wurde, darf vorläufig nichts über die Anklageſchrift ver⸗ 
öffentlicht werden. Dazu erfahren wir aus Warſchau, daß 
eine amtliche Anordnung beſtehen ſoll, die die Veröffent⸗ 
lichung der Anklageſchriſt in Sachen der Breſter Gefan⸗ 
genen erſt am kommenden Montag, d. h. am Tage des 
Prozeſſes geſtattet. Dies konnten wir ſelbſtverſtändlich 
nicht vorausſehen. 


Konferenz in Sachen des Sammel 
verirages 
in den nichtorganiſterten Textilbetrieben. 

Im Arbeitsinſpektorat fand unter RR, des Bezicks⸗ 
arbeitsinſpektors Ing. Wojtkiewiez eine Konferenz in Sa⸗ 
chen des Abſchluſſes eines Sammelabkommens mit bene 
jenigen Firmen der Textilinduſtrie ftatt, die bisher feinem 


Induſtriellenverbande angehören und keinen Kolleklivver⸗ 


trag mit den Gewerkſchafken abgeſchloſſen haben. An die⸗ 
er Konferenz nahmen ſeitens des Fabrikantenvereins zwei 
Vertreter teil, während die Arbefterverbände u. a. duech 
die Sekretäre Walezak und Krzynowek vertreten waren. 
Die Vertreter des Fabrikantenvereins erklärten, daß 
fie grundſätzlich nicht gegen den Abſchluß eines Sammel 
vertrages ſeien, doch könnte ein diesbezüglicher Beſchluß 
erſt auf ihrer Generalverſammlung gefaßt werden, was 
erſt in zwei Wochen geſchehen könnte. Angeſichts deſſen 
richtete Arbeitsinſpektor an die anweſenden Arbeiterber« 
treter die Aufforderung, ſich noch zwei Wochen gedulden 
zu wollen, bis der Beschluß des Fabrikantenvereins vor⸗ 
liegen werde, und bis dahin von . ab⸗ 
uſehen. Die Vertreter der Arbeiterverbände erklärten 
1 1 daß ſie ſelbſt einer Hinausſchiebung der Angelegen⸗ 
heit nicht in könnten und deshalb erſt bie Geſamt⸗ 
heit der Arbeiterſchaft hefragen müßten. Die Konferenz 
beim Arbeitsinſpektor wurde deshalb abgebrochen. (b) 


Wieder Streilgefahr in der Kottonſtrumpfinduſtrie. 

Belanntlich iſt der Streik in der Kottonſtrumpfindu⸗ 
ſtrie durch Schiedsſpruch des Arbeitsinſpektors, der eine 
Joprozentige Lohnerhühung vorſteht, beigelegt worden. 
Nun ſtellten aber die Arbefterverbände feſt, daß die Indu⸗ 
ſtriellen nicht im Sinne des Schiedsſpruchs handeln und 
weiterhin die alten Lohnſätze zahlen. Angeſichts deſſen 
ſollen neuerdings Versammlungen der in der Strumpf⸗ 
induſtrie beſchäftigten Arbeiter ftattfinden, auf denen be⸗ 
ſchloſſen werden foll, in ſämtlichen Fabrilen abermals in 
den Ausſtand zu treten. (b) 


um einen Lohnvertrag in den Ziegeleſen. 
Vor einigen Tagen hat ſich der Verband der Ziegelei⸗ 
arbeiter an den Ardeitsinſpektor mit dem Erſuchen ger 
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„Ich ſpreche nur fo, weil ich ſehr gut weiß, daß bu dir 
nicht den Luxus geftatten darfſt, ein armes Mädchen zu 
heiraten!“ widerſprach fie ihm, „Du wirſt mir das bei 
aller Verliebtheit zugeſtehen müffen. Adrienne Derring 
iſt eine ausgezeichnete Partie für dich, folange die Dinge 
ſo ſtehen wie jetzt. Denn du wirſt doch nicht behaupten 
wollen, daß du daran denten könnteſt, ſie zu heiraten, wenn 
fie ſich beiſpielsweiſe in den Verhältniſſen von Marlanne 
Beresford befinden würde?“ 

„Warum nicht?“ fragte er, 

„Warum nicht?“ wiederholte fie. „Muß ich dir das erfl 
noch jagen? Befolge jedenfalls meinen Rat, die Sache fo 
bald als möglich zum befriedigenden Abſchluß zu 
bringen.“ 

„Verlaß dich darauf!“ verſprach er. „Die erſle Gelegen · 
heit, welche ſich mir bietet, werde ich benutzen, um mit 
Adrienne ins reine zu kommen.“ 

Als Adrienne auf ihrem Heimweg an der Lichtung 
vorbeiſchritt, auf der ſie beim Hinweg dem jungen Frem · 
den begegnet war, ſtreiſten ihre Gedanken ihn nur ganz 
flüchtig. Die Rücktehr des Vaters, die bevorſtand, bes 
ſchäftigte ſie wieder voll und ganz. Traumverloren trat 
fie in Orchardſtone in die Vorhalle, in welcher ihr Frau 
Stafford bleich und merklich erregt entgegenkam. 


wandt, eine Konferenz zwecks Abſchluſſes eines neuen Ar⸗ 
beitsvertrages noch vor dem Beginn der Lehmgrabung in 


den Ziegeleien einzuberufen. Inſpektor Woftkiewiez hatt, 


daraufhin für geſtern eine gemeinſame Konferenz der Zie⸗ 
eleibeſitzer und Ziegeleiarbeiter einberufen, zu der Ziege⸗ 
ibeſitzer jedoch nicht erſchienen, ſondern ein Schreiben 
ſandten, in dem ſie ſich bereit erkläten, einen Arbeitsver⸗ 
trag auf den bisherigen Bedingungen abzuſchließen. Die 
Biegeletarbeiter haben daraufhin beſchloſſen, eine allge⸗ 
meine Verſammlung der Biegeleiarbeiter einzuberufen, in 
der über den Vorſchlag der £ ee beraten und ein 
entſprechender Besch gefaßt werden joll. (a) 


Der Beſchäſtigungsſtand in der Lodzer Textilinduſtrie. 
Nach einer Zuſammenſtellung des Landesverbandes 
der Textilinduſtrie 1 0 ſich der Nied i dunn in 
der Woche vom 5. bis zum 10, d. Mts. in den zum Ver⸗ 
bande gehörigen Fabriken wie folgt dar: In 86 Fabriken 
mit insgeſamt 7996 Arbeitern wurde 6 Tage in der Wo he 
gearbeitet. 18 Fabriken mit 1428 Arbeitern waren 5 Tage 
in der Woche im Betrieb, 11 Fabriken mit 1202 Arbeiter 
arbeiteten 4 Tage in der Woche und 10 Fabriken mit 
516 Arbeitern waren nur 3 Tage in der Woche in Betrieb. 
Insgeſamt arbeiteten 125 Fabriken mit 11142 Arbeit 
und 14 Fabriken waren in der Berichtswoche vollſtän 
ſtillgelegt. Von der Geſamtzahl der beſchäftigten Arbe 
waren in 78 Fabriken 8533 Arbeiter in einer Arbeits⸗ 
ſchicht, in 44 Fabriken 2428 Arbeiter in zwei Schichten 
und in 3 Fabriken 181 Arbeiter in drei Arbeitsſchichten be⸗ 
ſchäftigt. Bei vollem Betriebe beſchäftigen die im Ver⸗ 
bande zuſammengeſchloſſenen Fabriken insgeſamt 18 000 


Arbeiter, es waren ſomit in der Betriebswoche in der Mis 

telinduſtrie 6858 Arbeiter beſchäftigungslos. (a) 2 

Ruſſiſche Handelsvertretung übernimmt Pelzhandel i 
RD 


0 2 

in 2 den letzten Tagen wurde der Vertrag zwiſchen da 
Akt.⸗Geſ. Hermann und der ruſſiſchen Handelsvertretung 
in Warſchau bezüglich des Handels mit ruſſiſchen Pelzes 
aufgelöſt. Durch den Vertrag hatten die Firmen Hermaun 
und Großlajt das Monopol des Pelzwarenhandels in Pre⸗ 
len in Hinden. Beide Firmen hatten die Geſchäfte kom⸗ 
miſſtonsweiſe geführt. Im Zuſammenhang mit ben 
d in die die Firma 0 geraten iſt, 
wodurch die ruſſiſche Handelsvertretung erheblichen Schr 
den erlitten hat, hat dieſe beſchloſſen, den Verkauf ſelbſt ab 
eigenem Lager zu übernehmen, 

Ein Kind von einem Auto überfahren. 

An der Ecke der Przejazd⸗ und Targowaſtraße über⸗ 
fuhr geſtern die Autotaxe OD. 184 die über die Straße 
gehende 7jährige Tochter eines in der Targowaſtraße 16 
wohnhaften Kaufmanns Ira Pelezynowſla. Das Mäbdr 
10 erlitt hierbei fo ernſte Körperverletzungen, daß es nach 

nlegung von Notverbänden mit dem Rettungswagen 
nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe überführt werden 
mußte. Der unvorſichtige Chauffeur wurde von der Pur 
lizei zur ſtrafrechtlichen ee gezogen. (a) 
Det heutige Nachtbienſt der Apotheken. 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 


ſtiego 37; B. Gluchowſki, Narutowieza 4; St. Hambur 
u. Eo, Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, 
Piotrlowſki, Pomorſta 91. 
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Eine neue Falſchmünzerbande endet. 


Maſſenweiſe Herstellung von 50⸗Groſchen⸗ und 5⸗Jlotymünzen. — Die Falſchmünzer 
und ihre Helfer verhaftet. g 


Kaum hat die Unterſuchungspolizei drei wohlorgani⸗ 
ſierte Geldfälſcherbanden, die ſich mit der Herſtellung von 
falichen 500⸗Zloty⸗, 100⸗Zloty⸗ und 5⸗Dollarſcheinen ber 
faßten, ausgehoben und ſchon wieder iſt über die Ent⸗ 
deckung einer Falſchmünzerbande zu berichten, die maſſen⸗ 
weiſe falſche 50⸗Groſchen⸗ und ee hergeſtellt 
hat. In letzter Zeit meldeten wir wiederholt, daß in der 
Gegend von Widzew, Gorny Rynek und Baluth namentlich 
an den Markttagen zahlreiche falſche 50⸗Groſchen:; und 
5⸗Blotymünzen bei Einkäufen von landwirtſchaftlichen 
Produkten in Zahlung gegeben werden. Die W 
Verbreitung der falſchen Münzen hat die Aufmerkſamkeit 
der Unterſüchungspolizei auf ſich gelenkt, die hierauf eine 
aufmerkſame Beobachtung der Marktplätze an den Marft⸗ 
tagen anordnete. Dabei lenkte die Polizei ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit auf einen bei ſeinen Eltern in der Obynca⸗ 
ftraße 28 wohnhaften Pabinſki. Als die Polizei den ver⸗ 
dächtigen Franciszel Pabinſti, der Witwer iſt und ein 
liederliches Lehen führte, in der Nacht zu Donnerstag in 
der Wohnung ſeiner Eltern ſuchte, traf ſie ihn dort nicht 
an. Auch eine in der Wohnung vorgenommene Durch⸗ 
ſuchung führte zu leinem Ergebnis. Hierauf 8 9 die 
Polizei, eine Durchſuchung in der Wohnung der Geliebten 
Pabinſtis in der Szaraſtraße 3 vorzunehmen. Als die, 
Polizei hier an die Tür der Sophie Andrzejezal 
anklopfte, hörte ſie ein verdächtiges Geräuſch und bemerkte 
die unmittelbare Verlöſchung des Lichts in der Wohnung. 


Da nun der Verdacht beſtand, daß aus der Wohnung etwas 

fortgeſchafft wird, ſchritt die Polizei zur gemaltfamen Oeff⸗ 

nung der Wohnungstür! Als nun die Tür geöffnet wurde, 

fand die Polizei in der n den bereits im Bett. lie⸗ 

1 Franelszek Pabinſti und deſſen Sohn Stant⸗ 
aw vor. 


Bei dem Anblick der Polizei war Pabinſki dermaßen 


„Ich wollte gerade nach dir ſchicken, Adrienne“, ſagte 
dieſe. „Du wirft ſehr überraſcht ſein. Dein Vater —“ 

Sie hielt inne, und Adrienne ſah eine männliche Ge⸗ 
ſtalt auf ſich zufommen, Sie fühlte ihre Hände erfaßt, und 
hörte, wie eine liebevolle Stimme ihren Namen nannte. 
Vor ihre Augen hatte ſich ein Schleier gelegt, und das 
Bild des Vaters verſchwamm vor ihren Blicken. 

* 0 * 

„Ich fürchte, ich habe dich erſchreckt, mein Liebling! Du 
warſt nicht darauf gefaßt, mich fo bald zu ſehen!“ 

„Nein, dein Brief fagte mit, du würdeſt erſt am Abend 
eintreffen“, antwortete Adrienne. 

Sie begaben ſich nach dem Wohnzimmer; der Graf 
ſchloß die Tür, und nahm mit Adrienne am Fenſter Platz, 
ihre Hand immer noch in der feinen haltend. 

„Du haſt recht“, ſagte der Graf. „Ich entfinne mich. 
Als ich dir ſchrieb, dachte ich noch nicht daran, früher als 
beute abend hier einzutreffen. Weil ich aber morgen doch 
nach Stock Derring muß, kam ich bereits jetzt hierher.“ 

Er blickte ſie prüſend an. 

„Du bift wirklich ſchon ganz erwachſen, Adriennel⸗ 
ſagte er dann mit einem ernflen Lächeln. 

Ich bin zwanzig Jahre alt, Vater“, antwortete fie, 
während ihr Herz höher ſchlug, als ſie das Wort „Vater“ 
1 

„Ja, ja, freilich“, ſagte er, „die Jahre vergehen. 
. ja kaum. Laß dich genauer anſehen, mein 

in 
Er küßte ſie zärtlich auf Stirn und Wangen. 


überraſcht, daß er auf die an ihn gerichteten Fragen im 


erſten Augenblick keine Antwort geben konnte. Die Poli⸗ 
zei ſchritt unverzüglich zu einer Durchſuchung der Woh⸗ 
nung, die über zwei Stunden dauerte und ein unerwar⸗ 
tetes Reſultat ergab. In dem Strohfad, auf dem Pabinſti 
lag, wurden zum Abguß von 50⸗Groſchen⸗ und 5⸗Zloty⸗ 
münzen und in einem Schmutzeimer ein Tiegel zum Ein⸗ 
ſchmelzen des Metalls vorgefunden. Ferner fand die Por 
Iizei eine größere Menge Metall zum Abgießen der ſalſchen 
ünzen, Gips zum Anfertigen der Formen ſowie zahl⸗ 
reiche Werkzeuge, die zum Bearbeiten der gefälſchten Mün⸗ 
zen dienten. 5 den Anzügen Pabinſtis wurde eine grö« 
Menge bereits fertiger falfeher 50⸗Groſchen⸗ und 
„Zlotymünzen vorgefunden. Auch der Sohn Pabinſtis 
Staniſlaw und deſſen Geliebte Andrzejrgat beſaßen eine 
größere Menge ferkiger Falſchmünzen. 
Die Wohnung der Geliebten des Falſchmünzers wurde 
daraufhin von der Polizei verſiegelt und die drei Falſch⸗ 
münzer mit den vbrgefundenen Sachbeweiſen nach dem 
Unterſuchungsamt gebracht. Der hier vernommene Pa⸗ 
binſti bekannte ſich zu der Herſtellung von falſchen 50. 
Groſchen⸗ und 5⸗Zlotymünzen und gab an, daß er die ale 
ſchungen bereits jeit einem Jahre ausführe. Mit der Ver⸗ 
breitung der fa. chen Münzen habe ſich ſein Sohn Stani. 
ſlaw, feine Geliebte Sophie Andrzeſczak und eine zweile 
Geliebte, deren Namen er nicht nennen wollte, und in ber 
freien Zeit er ſelbſt befaßt. 


Nach Durchführung der Vorunterſuchung wurden die 
Verhafteten den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt, 
die ünverzüglich die Einlieferung des 39 jährigen Frans 
ciszel Babiniti, des 16jährigen Staniſlaw Pabinſti und der 
34 lährigen Sophie Andrzejezat nach dem Gefängnis an⸗ 
ordneten. Die Unterſuchung au Ermittelung der werte⸗ 
ren Verbreiter des falſchen Geldes wird fortgeführt. (a 
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„Wie ich dich zu finden erwartete!“ wiederholte Graf 


Aberdon lächelnd. „Vermutlich haſt du vergeſſen, wie und 


wann wir uns zuletzt geſehen haben!“ 

„Oh, nein! Ich entſinne mich deſſen ganz genau! 
ſprach das Mädchen ruhig. „Ich war damals acht Jahre 
alt; zwölf Jahre ſind alſo ſeildem vergangen. Ich dachte 
mir aber, du würdeſt erwarten, daß ich meiner Mutter 
ähnlich ſehe. Iſt das der Fall?“ 

„Deiner Mutter ?“ entgegnete er, ihre Hand mit hartem 
Griff umſpannend. „Deine Mutter war das ſchönſte weib⸗ 
liche Weſen, das ich je in meinem Leben ſah.“ 

Er blickte bei dieſen Worten fo finſter, daß fie ihn nicht 
weiter zu fragen wagte. Nach ein paar Sekunden aber 
ſtreichelte er ihr wieder das Haar, und fuhr in leichterem 
Ton als bisher fort: 

„Nun, Kind, kommt die Reihe an dich. Sich mich an, 
und ſage mir, ob ich ſo bin, wie du es erwartet haft!“ 

Adrienne hob den Blick, obwohl dies kaum notwendig 
geweſen wäre, denn ſie kannte bereits jeden Zug in dem 
Geſicht ihres Vaters. 

„Nein, Vater!“ erwiderte fie leiſe und wahrheits⸗ 
gemäß. „Du ſiehſt anders, jünger aus, als ich es er⸗ 
wartete!“ 

Sie hatte recht. Bernhard Derring Graf Aberdon ſah 
ganz ungewöhnlich jung aus für feine dreiundvierzig 
Jahre. Schlank, hochgewachſen, tadellos gekleidet, wie er 
war, hätte man ihm ein Dutzend Jahre weniger geben 
können. Auch die Züge feines Geſichts wieſen noch nichts 


Ich von jener Schärfe auf, welche die Jahre mit ſich bringen. 


Er war ein außergewöhnlich ſchöner Mann, und in ſeinem 
ganzen Weſen verriet ſich deutlich große Gutmütigkeit. Ein 


Das junge Mädchen ſah, daß ſich irgend etwas Außer⸗ 


„Biſt du nicht enttäuscht, Vater ?“ fragte fie, „Bin i 
ſo, wie du mich zu unden ende 79 5 hr ’ 9 


Menſchentenner würde bald bemerkt haben, daß er un⸗ 
ſtreitig zu jenen Charakteren gehörte, welche weder Schmerz 
zu bereiten, noch zu ertragen wiſſen (Fortſ. folat.) 
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Lodzer Volkszeitung -- Freitag, ben 23. Oktober 1931. 


Ein geſtohlener Wechſel wird zum Anlläger. 


Stadtberordneter und Sanatiaanbänger Vogdanſti aus Nuda⸗Pabianitla 
als des Diebſtahls verdüchtigt verhaftet. 


Unſre Nachbarſtadt Ruda Pabjanicka kommt aus den 
Skandalaffären nicht heraus. Gegenwärtig iſt ein neuer 
Skandal bekanntgeworden: Dem Stadtverordneten Jan 
Bogdanfti, der der regierungs freundlichen Fraktion der 
„takt“ angehätte und im Privatleben Hausbeſther, La 
denbeſitzer und Glaſermeiſter ift, wird nicht mehr und nicht 
weniger als die Teilnahme an einem Einbruchsdiebſtahl 
vorgeworſen. 


Die Geſchichte eines Blankowechſels. ! 
In der Nacht des 4. Juli d. J3. wurde in den Laden 
bes Ulman in der Garapſch⸗Straße (Chachuly) in Ruda 
Pabjanicka ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei die Ein 
brecher 5 1 z0E Waren und einen von Ulman unter⸗ 
ichneten Blankowechſel auf 300 Zloty ſtahlen. Die von 
r Polizei Aue Unterſuchung führte nicht zur Er⸗ 
mittelung der Einbrecher. Anlängſ erhielt nun Ulman 
von der Poſt die Aufforderung, einen 3 
Zloty zu bezahlen. Da Ulman leinen ſolchen Wechſel 105 
ſeſtellt hatte, eilte er ſich nicht mit dem Bezahlen, und die 
Kt verfaßte einen Proteſt. Nach einigen Tagen erſchlen 
während der Abweſenheit Ulmans ein e e und 
legte feiner Frau den i el zur Bee 
vor, die ihm auch ohne weiteres die 3 loty zuzülglit 
Koſten außgahlte Bei näherer Nachprüfung des [463 
teilte nun Ulman feft, daß dies ber ihm im Juli geſtohlene 
lankowechſel ift, den der Stadtverordnete Jan Bogdanſki 
an feine Ordre ausgeſtellt und am 10. Augüſt d. Is, alſo 
bereits nach dem Diebſtahl, in Umlauf gebracht haf. 


Weriheim en minlature in Lodz. 
Veſuch im „Ronſum“ bei der Wibzeer. Manufaktur. 


Einer Einladung folgend, beſichtigten Vertreter der 
Lodzer Preſſe unter Führung des Herrn Direktors Mer- 
tens vorgeſtern die Verkaufsräume des Konſums“ bei der 
Widzewer Manufaktur in der Nolieinſta 54. Ein Gang 
durch den Konsum“ läßt erkennen, daß man es hier mil 
einem ernsthaften Verſuch zu tun hat, ein Wa 8 nach 
dem Muſter der Großunternehmen dleſer Art in weſteuro⸗ 

äiſchen Großstädten, wie z. B. Wertheim oder Tieh in 
erlin, . Faſt alle im täglichen Bedarf nol⸗ 
wendigen Gegenſtände und Waren ſind bereits heute im 
Konſüm“ zu haben. Lebensmittel jeglicher Art können 
bis zum Kochtopf im „Konſum“ erworben werden, von der 
Nähnadel angefangen, kann man gute und beſte Stoffe 
und Waren bis zu den fertigen Kleidungsſtügen für jun: 
und alt, Frau und Mann antreffen, ſelbſt Wein, Kognaf 
und die dazu ges en Gläschen fehlen nicht. Wer alſo 
das nee Gel fal hat, kann den „Konſum“ in feinen 
alten ſchübigen Kleidern betreten und von Kopf bis Fuß 
neu eingekleidet, ſogar mit neuer Taſchenuhr und neuem 
Spazzerſtoch wieder herauskommen und noch einen guten 
Tropfen zur Begießung“ der neuen Kluft, mitbringen. 

Geſchmackvoll und ſchön ſind die Warenſtände errichtet 
und laden den Vorübergehenden zum Kauf ein (deſſen leere 
Taſche aber leider nur zu oft zum Einhalt gemahnt). 
Dabei ſind die Preiſe im allgemeinen ſehr mäßig und für 
viele Artitel ſogar billig. Eine Spegialität im „Konſum“ 
ſind freilich die Erzeugniſſe der Widzewer Manufaktur, 
1 9 die Reſter, die zu Fabrifspreiſen zu haben 


Die Vorzüge des Einkaufs in einem Warenhauſe fol: 
cher Art ſind nicht von der Hand zu weiſen, da ich unter 
der Fülle der vorhandenen Waren das Richtige beſſer 
herausfinden läßt. 


Um die Herabſetzung der Preiſe in ben Reſtaurationen und 
Speiſeanſtalten. 0 

nlängſt hatte die Stadtſtaroſtei eine Konferenz mit 
den Beſißern der re und Speiſeanſtalten ein» 
berufen, in der eine Herabſezung der Preiſe für die in den 
Anſtalten verabreichten Speifen feſtgelegt werden ſollte. 
Dieſe Konferenz führte zu keinem endgültigen Ergebnis, 
da die Beſitzer der Reſtaurationen und peifeanftaten auf 
die von der Stadtſtaroſtei vorgeſchlagenen weſentlichen 
Preisherabſetzungen nicht eingehen wollten und um Durch · 
führung einer genauen Kalkulation erfuchten, Gegenwär⸗ 
tig erfahren wir, daß nach Sammlung der erforderlichen 
Preiſe der Rohprodukle uſw. am Montag, den 26. d. Mis, 
in der Stadtſtaroſtei neuerdings eine Konferenz ftast- 
finden wird, in der die Preiſe für Speiſen uſw. von 10 
bis 15 Prozent herabgefeßt werden follen. (a) 
Der Geldumlauf in Polen. 
„Der geſamte Geldumlauf in Polen betrug am 90. 
September 1467, Mill. Zloty (davon Banknoten 1224,8 
Mill. ZI, Heine Banknoten und Kleingeld 242, Mill. At 
arten 169,3 Mill. Zloty (Banknoten der Bank Polſt! 
128,2 Mill. Zloty, kleine Banknoten und Kleingeld 241,1 
Mill. Zloty) am 31. Dezember 1930 und 1605,7 Mill. Zl. 
(1373 Nic. und 232,7 Mill. Slot) am 30. September 
v. J. Der geſamte Geldumlau verringerte 155 im laufen⸗ 
den Jahre um 138,6 Mill. Zloty in ſolge Rückgangs des 
Bantnotenumlaufs um 148,2 Mill. Zloty und R gan 
der kleineren Banknoten um 3 Mill. Zloty auf 1,4 Miß 
Zloty und Nidel- und Kupfergeld von 77,3 Mill. 155 
auf 75,7 Mill. Zloty. Dagegen iſt der Umlauf an Silber 


echſel über 300 


Verdächtiges Verhalten des Wechſelausſtellers. 

Ulman begab ſich daraufhin zu Bogdanſki, der ihm 
auf ſeine ne hin erklärte, daß er dumm ſei, daß 
er den Wechſel ausgekauft habe. Trotzdem erklärte ſich 
Bogdanſti bereit, an Ulman die 300 Zloty 00. bezahlen. 
Als Anzahlung Bande Bogdanſti Ulman 200 Zloty ein. 
Die reſtlichen 1 Mahn wollte Bogdanſti ſpäker jedoch 
trotz wiederholter Mahnungen nicht zahlen und bedrohte 


Ulman mit einer Anzeige wegen Erpreſſung, worauf Ul⸗ 


man die Angelegenheit der Polizei zur Anzeige brachte. 
Der Bieta von dem Kommandanten des Polizei⸗ 
poſtens in Ruda Pabjanjcka Zajfert vernommene Stadt⸗ 
verordnete Bogdanfki wollte nicht nur keinerlei Aufklärun⸗ 
n erteilen, ſondern drohte mit einer Anzeige wegen fal⸗ 
Be Beſchuldigungen. Die Polizei überwies daher in 
betracht der Verdachtsmomente die Angelegenheit an 
bie Staatsanwaltſchaft, die nach einer r des 
Stadtverordneten Bogdanfki 


verfügte. 
Noch andere Anklagen. 

m Zuſammenhang damit geht in Ruda Pabjanicke 
das Jung um daß 10 Stadtverordnete Bogdanfki an 
der Spitze einer Bande, die zu nächtlicher Zeit auf Ver⸗ 
dienſt ausgegangen iſt, geflan en haben ſoll. Ferner er⸗ 
fahren wir, daß Bogdanfti als Stadtverordneter auch Mit⸗ 

lied der Baukommiſſion war und in vielen Fällen die Bar 
ſidligung der Baupläne von der Uebergabe der Glasarbei⸗ 
ten an dem Neubau an ihn abhängig gemacht haben ſoll. 
Die 1 Mete Unterſuchung dürfte noch manche uner⸗ 
wartete Ueberraſchung bringen. (a) 


c 
Kleingeld eiten, und zwar von 152,4 Mill. Zloty auf 
165, Mill. Zloty. 

Der Straßenräuber Szlam kommt vor die gewöhnlichen 


deſſen ſofortige Verhaftung 


de wir erfahren, hat der erſte Staatsanwalt beim 


Bezirksgericht Dr. Markowſti nach Prüfung der Alten 
über den Raubüberfall, den der 24jährige 1155 Szlam 
auf die Kaſſtererin Herta Weinberg in der Pilſudſkiſtraße 


Nr. 76 verübt hat, die 5 getroffen, den Straf⸗ 
prozeß gegen Szlam an die ordentlichen Gerichte zu über⸗ 
ee 18 Begründung der Ueberweiſung des Strafpro⸗ 
zeſſes an die ordentlichen Gerüchte wurde der Umſtand an⸗ 
am, daß Szlam den Raub nicht ausgeführt und der 
berfallenen Weinberg keine ſchwereren Verletzungen bei⸗ 
gebracht hat. (a) MEET, 
Die Praktiken der Lodzer Diebe. 

n der Strumpffabrik von Rotband in der Jakuba⸗ 
ſtraße 8 wurden e fe geſtohlen, ohne daß 
@ gelungen wäre, der Diebe habhaft zu werden. Am 12. 
September wurde wieder ein größerer Diebſtahl in der 
ar verübt, worauf der Leiter der Fabrik Kalinowfki 

ch in der Verbrecherwelt nach einem Vermittler umſah, 
der die Diebe 7 95 machen ſollte. Er fand auch einen 
gewiſſen 9006 iſen 17 der ſich gegen eine Entſchädi⸗ 
gung von 3000 Hloty anbot, die Diebe nachzuweiſen. In 
einer Bierhalle in der Lutomierſkaſtraße wies Eiſenberg 
dem Fabrikleiter einige Strumpfproben vor, die er als 
von dem 1 herrührend erkannte. Da der Fabril⸗ 
verwalter für die Nachweiſung der Diebe nur 1500 Zloty 
ſahlen wollte und Eiſenberg von den geforderten 3009 
loty nichts nachlaſſen wollte, lam die Vereinbarung nicht 
juflande und Malinowſki zeigte die Sache der Polizei aß, 
ie den Eiſenberg verhaftete und zur Veranwortung zog. 
Geſtern hatte ſich Eiſenberg vor dem Stabd'gericht zu ver⸗ 
antworken, das ihn zu 1 Monat Gefängnis verurteilte, (1) 


Brand in einer Fabrik. 

in der Fabrik der Firma Eduard Ramiſch in der 
Senalorſtaſtraße 19 brach geftern in der Reißerei ein 
Brand aus, der ſich auf das angehäufte leicht brennbare 
Material ausbreitete. Der herbeigeruſene 4. Löſchzug der 
Feuerwehr konnte den Brand erſt nach einſtündiger Löſch⸗ 
aktion ablöſchen. Der größte Teil des geriſſenen Maie⸗ 
rials wurde durch den Brand vernichtet. Der Brandschaden 
wird auf 5000 Zloty eingeſchäßzt. 
Selbstmord aus Liebesgram. 

Die Kilinſliſtraße 126 wohnhafte 2ljährige Chaja 
Sura Winter nahm geſtern in der Wohnung ihrer Eltern 
in e e BeRtenN Eſſigeſſenz gemiſcht mit Karbol⸗ 
fäure zu ſich und zog ſich eine heftige dender zu. Noch 
bevor der alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft am 
Orte eintreffen konnte, verſtarb die Winter an den Folgen 
der Vergiftung. Aus einem von der Lebensmüden hinter« 
laſſenen Briefe geht hervor, daß ſie die Verzweiflungslat 
aus Liebesgram begangen hat. (a) x 


NK KO Ton 
R. U. once cpartaſe 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


U 


Einschreibung des Jahrganges 1911. 


Gegenwärtig werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Milttärbienft durch die Aushebungskommiſſionen vorge⸗ 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Männer 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro des 
Magistrats in der Zawadzla 11 täglich von 8 Uhr früh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich gut Einſchreibung zu melden: 

24. Oktober, 4. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben A, B, C, D, E, und 10. Polizeikommiſſarjat, An⸗ 
fangsbuchſtaben L, M, N, O, P, R, S. 


Aus dem Neithe. 


Eine zwiſchenminiſterjelle delegatlon 
zur Unterſuchung der Ulenanleihe. 


In der Lodzer Wojewodſchaft weilt gegenwärtig eine 
zwiſchenminiſterielle Delegation, die ſpeziell zur Ausarber⸗ 
kung eines Sanierungsplans für die mik den Ulenanleihen 
belaſteten Städte gebildet wurde. Der Delegation gehören 
als Vertreter der Landeswirlſchaftsbant Direktor Oſolinſti, 
als Vertreter des Finanzminiſteriums Abteilungsleiter 
Siet und als Vertreter des Innenminiſteriums 

berſt Henryk Elle an, Die Delegation begleitet während 
der Viſttation der Städte als Vertreter des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts Rat Kozlowſti. Die Delegation wird die 
Städte Tomaſchow, Petrikau, Nadomflo und Zgierz ber 
ſuchen, wo am Orte die von den Selbſtverwalkungen er⸗ 
hobenen Vorwürſe bezüglich der Abzahlung der Ulenſchen 
Anleihen geprüft werden ſollen. (a) 


Pabianicer Maailteat in Zablunas⸗ 
ftoieeigteiten. 


Der Magiftrat von Pabianice befindet ſich in einer 
ſehr ſchweren finanziellen Lage und konnte letztens die 
Gehälter der Magiſtratsbeamten nicht auszahlen. Dies 
rief die Unzufriedenheit der Beamten hervor, die eine be⸗ 
ſondere Verſammlung einberiefen, in der gegen die ums 
pünktliche Auszahlung der Gehälter Proteſt erhoben 
wurde. Den Beſchluß der Verſammlung wird eine beſon⸗ 
dere Abordnung dem Magiſtrat, dem Stadtrat und dem 
Wojewodſchaftsamt vorlegen und darum erfuchen, die 
1 Auszahlung der Beamtengehälter zu veran⸗ 
aſſen. (a) 


Konſtantnnow. Die Vermeſſung der ſtäd⸗ 
tiſchen Hutungen. Wie ſchon mitgeteilt, fetzt ſich 
eine Gruppe von hieſigen Bürgern eifrig dafür ein, daß 
die ſtädtiſchen Hutungen, welche eine Fläche von 250 Mor 
gen einnehmen, vermeſſen und in Bauplätze umgewandelt 
werden. Beſonders intereſſiert daran find die Bewohner 
der Lafkaſtraße, die beſonders im Sommer unter dem 
Staub, den das vorbeigetriebene Vieh auſwirbelt, ſehr viel 
leiden müſſen. Auch unter den übrigen Teilhabern der 
Hutung ift die Anſicht gereift, daß die Umwandlung des 
wenig ausgenutzten Bodens in Bauplätze oder Ackerland 
unvergleichlich größere Vorteile bringen würde. Darum 
wurde eine Eingabe an den Magiſtrat gemacht, die von 
168 Teilhabern der Hutung unterſchrieben iſt, und worin 
der Magiſtrat aufgefordert wird, ſich mit biefer Angelegen⸗ 
heit zu beſchäftigen. Auf den nächſten Sizungen des Mas 
giſtrats wird biefe Angelegenheit Beratungsgegenſtand des 
Magiſtrats ſein. 


Ans dem deutschen Seſellſchaſtsleben 


Der Lobzer Sportverein „Sturm“ veranſtaltet am 
Sonnabend, den 24. Oltober, ab 9 Uhr abends in ſeinem 
Vereinslokale, Petrilauer 109, einen Preis⸗Preſerence⸗ 
Abend verbunden mit Preis⸗Scheibenſchießen. Dieſe Ver. 
anſtaltungen der „Stürmer“ erfreuen ſich bei den Mitglie⸗ 
dern ſowie bei den Gönnern des Vereins großer Beliebt 
heit. Auch die geſchmackvollen und wertvollen Preife tru⸗ 
gen das ihrige dazu bei, daß die Preis⸗Spielabende im 
„Sturm“ Verein ein feſtes Stammpublikum aufzuweiſen 
re Auch für den morgigen Abend hat bie Bereins« 
eitung beſtens vorgearbeitet, und es dürfte dieſe Veranſtal⸗ 
kung die vorangegangenen noch übertreffen. Auch für das 
leibliche Wohl der Spieler ift beſtens geſorgt. 

Vom Jubiläumskirchenkonzert des Kirchengeſangver⸗ 
eins „Aeol“. Herr Konſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: 
Am Sonntag, den 25. Oktober, bietet der Kirchengeſang⸗ 
verein „Aeol“ als 25jähriger Jubilar uns ein Jubiläums⸗ 
konzert, das beſonders reich ausgebaut ſein wird. Dieſes 
Konzert findet in der St. Johanniskirche ſtatt, und zwar 
präziſe 4 Uhr nachmittags. Den Kirchengeſangverein 
„Aeol“ kennzeichnet von Mir beſonders die ſtete Bereit 
willigkeit, 10 55 dort zu Aalen, wo feine Mitarbeit nötig 
iſt, und dadurch iſt diefer rein zu einer wirklichen Stütze 
unſerer St. Johannisgemeinde geworden. Schon um die⸗ 
15 Tatſache willen mache ich die Allgemeinheit auf das 
evorſtehende Kirchenkonzert in warm empfohlenem Sinne 
aufmerkſam. Möchten denn alle Gemeindeglieder an dem 
Jubiläumskirchenkonzert teilnehmen. Die Opfer für die 

togramme find jo feſtgeſetzt, daß jeder kommen kann: 
3% 2 und 1 Zloty. Die ganze Gemeinde foll eben die 
Möglichteit haben, an den Darbietungen teilzunehmen. 
Niemand dürfte es bedauern, denn das Programm des 
Kirchenkonzertes iſt ſehr reich und fehr ſchön. 


> 
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Frau Agnes und ihre Kinder 


(8. Sortfesung) 


Dann iſt es an der Zett, daß man des Toten enge Kammer 


ſchließt. Schluchzen und Räuſpern, ein junges Weib weint 


herzzerbrechend auf. Des Heiders Kinder, ſeine beiden 
Knaben, faſſen ſich ganz erſchrocken an den Händen, ver⸗ 
laſſen und vergeſſen in dem Schmerz der Großen. Der 
Jüngſte weint, wie Kinder weinen, und ſeine Tränen 
netzen bald ſein Antlitz. Der andere aber ſteht mit trocke⸗ 
nen und glanzloſen Augen. Kein Schluchzen und Klagen, 
nur um den ſchmalen Kindermund prägt ſich ein ſeltſam 
wehes Zittern. Und der Kleine drängt ſich ängſtlich an 
den Großen. 

Acht Männer heben nun den Heider auf die Schultern. 
Der Sarg iſt hochbedeckt mit Blumen und mit Kränzen. 
Ihm folgt der Leidtragenden lange Kette. Voran des 
Heiders beide Kinder. Es folgt ſein Weib, bitterlich ſchluch⸗ 
zend, geführt von ihrem älteſten Bruder. Dann reihen ſich 
des Heiders Mutter und ihr alter Vater, der Engler und 
der Bauerngraf an, und weiter dann die Leute aus dem 
Dorfe, aus meilenweiter Umgebung; Bauern, Gaſtwirte 
und Handelsleute, die mit dem Heider manchen Rauſch 
und Strauß beſtanden haben; Frauen. die feinem jungen, 
ſchwergeprüften Weibe ihr tiefes Witgefühl bezeugen 
möchten. 

Unter Chorgeſang und Glockenläuten wird der Friedhof 
ſo erreicht. Der Paſtor hält die Grab⸗ und Leichenrede; 
weltfremd, eintönig und endlos lang. Was ſollte man bei 
einem Heider auch beſonderes zu ſagen haben? Dem 
Dauerngrafen zuliebe, der doch im Kirchenvorſtand nicht 
ohne Einfluß iſt, muß man dem Toten ſeinen Segen 
geben. 

Frau Agnes ſteht noch lange an der Gruft. Steht noch, 
als ſich die Leidtragenden und die Gaffer alle ſchon ent⸗ 
fernt haben. Die beiden Kinder klammern ſich an ihrem 
Kleide ſeſt. Es iſt viel mehr, iſt jo unendlich viel mehr als 
die vom Tod erraffte Hülle des von ihr geliebten Men⸗ 
chen, die man nun der Erde anvertraut. Es iſt ihr ganzes 

inges Frauenleben, ihr Lebensinhalt, ihre Zukunfts⸗ 
Hoffnung, die fie mit ihrem Manne hier begräbt. Was ihr 
die kurze Ehe auch an Not und Trübſal brachte, ſie ließ 
fie doch auch Weib und Mutter werden. Sie gab ihr 
Pflicht,⸗Aufgabe, Wirkungskreis. Und ab und zu durfte 
ſie auch ein Stündlein reinſter Freude, des köſtlichſten und 
ſchönſten Glückes in ihr finden. 

Das alles ſcharren nun die Schollen ein. Und was 
Mrücbleibt, iſt die graue Sorge, der Kampf ums Leben 
und ein Hügel welker, abgeſtorbener Lebensblüten 

Ja ſelbſt die Kinder werden ihr nicht bleiben. Das 
Meine Mädelchen wohl allerhöchſt. Dabei wird fie es noch 
danken müſſen, wenn man ihr nur die Sorge um die 

Knaben nehmen will. So kann ſich Frau Agnes von der 
Gruft nicht trennen, weint ein wehes, wehes Weinen. 

Das Trauerhaus iſt voller Menſchen, als ſie ſich mit 
den beiden Kindern und am Arme ihres Bruders endlich 
heimwärts findet. Es ſoll recht gaſtlich, großzügig und ja 
nicht traurig auf der Trauerfeier hergehen, ſo iſt es der 
Wille des Verſtorbenen geweſen. Man nimmt nach all 
dem Frieren gern und ſchnell bereit die Aufforderung zu 
einem Trunk und Imbiß an. Das Trauerhaus iſt im 
Augenblick voll lauter Menſchen. 

Der Bauerngraf macht die Honneurs. Frau Agnes hat 
ihn darum gebeten. Er macht fie mit Genugtuung und 
killer Freude. Das iſt jo recht nach feinem Sinn, ſich 
mitfühlende Beileidsworte ſagen zu laffen, beſonders, da 
es noch den Schein erwecken mag, als ob er obendrein 
das alles aus der eigenen Taſche zahle. 

Der Tiſch iſt reich gedeckt, und es wird wacker zuge⸗ 
langt. Viele Kannen braunen Kaffees gießt man in die 
großen Schalen, und ganze Kuchenberge werden aufge⸗ 
tragen. Der dicke Kantor findet ſich mit Frau und Spröß⸗ 
ling ein. Es iſt erſtaunlich, was der Heider, den man im 
Beben wie den Böſen ſelbſt nicht ſelten läſterte, auf einmal 
detzt für Freunde hat. 

Als der Geiſtliche gegangen, wird die Stimmung freier, 
lauter. Den Männern wird noch Bier und heißer Korn 
gereicht, die Frauen trinken ſüßen Pfefferminzlitör, Zi⸗ 
garren und Zigaretten verraucht man dutzendweiſe. An 
Stoff zur Unterhaltung fehlt es nicht; des Heiders wilde 
Fahrten, ſeine Abenteuer feiern Auferſtehung. Und außer⸗ 
dem: wo Bauern, Fettviehhändler, Schweinetreiberleute 
an einem Tiſche zuſammenſitzen, iſt es noch niemals ſtill 
und würdig zugegangen. 

Der Tote und der Zweck des Hierſeins ſind vergeſſen. 
Und ſelbſt die Gegenwart der Frau und Kinder, die ſo 
vergrämt, verängſtigt und unendlich müde im kleinen 
Nebenraume ſitzen, bleibt ohne Einfluß auf die An⸗ und 
Aufgeregten. Von Lärm und Lachen iſt das ganze Haus 
erfüllt, ein grelles Kreiſchen girrt mit frechem Echo. 

Behutſam hat Frau Agnes den Kopf des kleinen 
Walter in ihren Schoß gebettet. Trotz allen Lärms iſt er 
unter ihren Händen eingeſchlummert. Das kleine Mädel 
hat ſie an dieſem Tage einer Nachbarsfrau gegeben. Das 
Kind wird ſicher ſchon nach ihr Verlangen haben. Nur 
Werner ſitzt mit großen Augen, die wie heiße Kohlen 
brennen, wortlos an der Mutter Seite. Erſchrocken blickt 
er, bleich wie fie, nur immer dieſem wüſten, würdeloſen 
Treiben der Frauen und Männer im Nebenraume zu. Auf 
ſeinem ſchmalen Kinderantlitz ſpiegeln deutlich ſich Zorn, 
Befremden und Verachtung. Den reinen Kinderſinn er⸗ 
füllt der Ausklang dieſer Trauerfeier geradezu mit Wider⸗ 
willen. Fröſtelnd hockt er neben ſeiner Mutter, die Stirn 
iſt zum Berſten heiß, die Pulſe jagen wie im Fieber. Ein 
leiſes Zittern ſchüttelt feinen zarten Körper. 

Und neue Angſt erfaßt Frau Agnes. Die heiße Angſt 
um dieſen Jungen. Dieſe Beſorgnis teilt ſie ihrem Vater 
mit. Dem treibt der Zorn das Blut mit heißen Schlägen 
in die Schläfen, der Zorn über das Würdeloſe dieſer Men⸗ 
ichen. Und obendrein iſt dieſer Junge des alten Englers 


ausgeſprochener Liebling. 

e den Leuten jetzt, man ſolſe nun ein Ende 
machen. Das Fell des Heider ſei ſchon längſt verſoffen. 
Und kurzentſchloſſen, rückſichtslos, hebt er die Tür aus den 
Angeln. Der kalte Rachtwind puftet ungemütlich durch die 
Räume, zerteilt den Rauch- und Tabakdunſt und bringt 
die Ausgelaſſenen unbarmherzig zur Beſinnung. Ge⸗ 
zwungen raffen ſie ſich dazu auf, nun endlich doch den 
Heimweg anzutreten. Lallend und lachend nimmt man 
von Frau Agnes Abschied, der Engler fteht wie ein ver ⸗ 
biſſener Cherub an der Schwelle. 

Frau Agnes iſt mit ihren Angehörigen allein. Der 
Hartmann ſucht nach ſeinem Mantel, ihn hat des Schim⸗ 
melbarons Machtwort tief gekränkt. 

„Agnes“, ſagt der Hartmann jetzt, „das Bier und der 
Litör ſind zwar zu Ende; wir hätten aber heißen Korn 
oder auch Grog noch einmal vorm Weggehen reichen 
können.“ h 

„Das iſt durchaus nicht nötig! Es ift kein Schlachte⸗ 
feſt, was wir geben; die Leute haben ſowieſo genug ge⸗ 
trunten.“ Der Schimmelbaron hat die Antwort feiner 
Tochter abgenommen. 15 

SR aueriehten Zigarren haben die Männer noch in 
ihre Rockſchöße gesteckt, wahrſcheinlich, um auch morgen 
noch das Andenken an den Verſtorbenen aufrechtzuerbal⸗ 


Don Leuten, die ſchnell reich werden wollten. 
SE ER 


Die Geſchichte einer Geldfälſcherban 


Wie man ſich zu helfen wußte. — Man 
Alothſcheine zu drucken. — Eine 


H. Gläser 
Copsugnt by Martin Feuchtwangen, Halle (Saal ie) 


| ten“, aun ſich Frau Agnes Bruder nicht enthalten, einzu⸗ 
ea jat Gewißl Aber die Anteilnahme war doch 
groß.“ Und etwas ſelbſtgefällig reibt der Bauerngraf die 
beiden Hände. 

0 „Doch eine Anteilnahme um des Magens und der Neits 
gier willen! — Was dieſer Trubel heute gekoſtet hat, da⸗ 
von hätte das arme Weib mit ihren Kindern monatelang 
leben können.“ Der alte Engler iſt noch immer aufge⸗ 
bracht. 

55 Heiders Handel bringt das alles ein! Man muß 
das Renommee wahren.“ 2 

„Ja, ja, der Handel ... Wie es in Wahrheit ſteht, das 
geht in keinen Bauernſchädel.“ Der Engler und der 
Bauerngraf drehen ſich kurzerhand den Rücken. 

„Laßt doch das Streiten ſein! Nun liegt ja alles hinter 
uns! Wie bin ich froh, daß dieſer Tag zu Ende geht. Ich 
muß jetzt an die Zukunft und an meine Kinder denken. 

„Für eins von ihnen brauchte weniger zu forgen fein. 
Den Walter nehme ich, wie ſchon gejagt, zu mir“, be⸗ 
fleißigt ſich der Hartmann ſelbſtgefällig einzuwerfen. 

„Doch ſoll der Junge Ihnen keine Laſt bedeuten, Vater 
Hartmann! Das Kind braucht Pflege, wird Ihnen noch 
viel Mühe machen.“ 


[Fortſetzung folgt.) 
e 
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versuchte 100⸗3lolh⸗, B⸗Dollar⸗ und 500⸗ 
neue Fälſcherbande aufgehoben. 


Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten Zeitung.) 


Bekanntlich wurde unlängſt in Wielun eine Falſch⸗ 
münzerbande entdeckt, die ſich mit der Herſtellung falſcher 
500.Zlotyſcheine befaßte und deren Führer ein gewiſſer 
Kazimierz Glankowſki war. Während der gegen Glan 
lowſti geführten Unkerfuchung wegen der in Wielun bar 
gangenen Geldfälſchungen, wurde ſeſtgeſtellt, daß der no⸗ 
toriſche Falſchmünzer unabhängig von der Wieluner Bande 
zwei weitere Falſchmünzerbanden organiſtert hatte, die ſich 
mit der Fälſchung von 5⸗Dollarnoten und 100⸗Zlotyſchei⸗ 
nen beſaſſen ſollten. 

Wie die Unterſüchungspoltzei ſeſtſtellen konnte, 0 der 
Sohn eng 43 Fahre zählende Kazimierz Glankowſki der 

ohn eines Förſters und bereits dreifach wegen Geldfal⸗ 
ſchungen mit insgeſamt 11 Jahren Gefängnis beſtraft. Im 
Jahre 1926 wurde ae aus dem Gefängnis krank⸗ 
ale beurlaubt und befand ſich in dem Kranken⸗ 

ſauſe für Tuberkulöſe in Chojny zur Kur. In den Krer⸗ 
ſen der Leute, die auf eine leichte Art Geld verdienen wol⸗ 
len, war Glänkowſki als Banknotenfälſcher und hervor⸗ 
ragender Zeichner bekannt. Daher erſchien bei ihm der 
vermögende Landwirt aus dem Dorfe Retkinia Staniſlaw 
Szyndler, der ihm einen gewiſſen Geldbetrag zur Durch⸗ 
führung der Kur ſowie 1 für feine Frau anbot, mit ber 
Bedingung, daß Glankotoſki nach Verbüßung feiner. Ge⸗ 
fängnisſtrafe im Jahre 1928 mit ihm die Fabrikation fal- 
ſcher 100⸗Hlotyſcheine aufnehme. N 

Nach der Enklaſſung aus dem Gefängnis ging Glan⸗ 
kowſki zu Szyndler, der ihm 1000 Zloty aushändigte und 
mit einem Michal Zagloba bekannt machte, der ſein Ver⸗ 
wandter und Beſiher einer Autotaxe war und in Lodz ın 
der Wiesnerſtraße 11 wohnte. Da die beabſichtigte Herſtel⸗ 
lung e 100⸗Zlotyſcheine einen längeren Zeitaufwand, 
ſrößete Geldmittel und vor allem einen ſicheren Aufent⸗ 
fall erforderten, machte Baplobe den Glonkowſki mit dem 
Beſitzer der Bierhalle in der Napiorkowſkiſtraße in Za⸗ 
zen einem Adam 9 bekannt, der hierauf den 

eldfälſcher bei jeinem Bruder Kſawery Choronzy in einer 
Villa in Wisnivwa Gora unterbrachte, wo er als Wächter 
angeſtellt war. 1 

Die Geldfälſcherbande ſetzte nun einen genauen Tä- 
tigkeisplan feſt, nach dem Zaglöba die Familie Glonkowflis 
in Poſen zu unterhalten und ihr monatlich 300 Zloty zu 
überſenden hatte. Szyndler dagegen wies 2000 Zloty zun: 
Ankauf der 1 lithographiſchen Platten, des Pa⸗ 
piers und anderer zu den Folſcungen notwendigen Sachen 
an. Adam Choronzy unterhielt den Glonkowſkti im Orte 
und ſandte ihm regelmäßig Geld und Lebensmittel zu. 
Kſawery Choronzy hatte über die Sicherheit des Fälſchers 
zu wachen. > 

Auf dieſe Weiſe bereitete die Fälſcherbande in ber 
Zeit des Herbſtes 1929 bis zum Frühjahr 1930 die Fäl⸗ 
ſchung von 100⸗Zlotyſcheinen vor. Die non der 
Salfiitate zog fir 55 in die Länge, da Glonkowfli ſich 
nicht Ka beeilte und oeigejebt neue Geldbeträge von 
ſeinen Teilhabern verlangte. Da ihm im Frühjahr 1930 
die verlangten 5000 Zloty von den Teilhabern nicht auf⸗ 

ſebracht würden, ſtellte er die Vorbereitungsarbeiten für die 
Fälschungen bis zur Beschaffung des Betrages ein. Um 
mit dem bereits Vergefteten Material nicht in die Hände 
der Polizei zu fallen, wurden ſämtliche Geräte und Mate 
rialien in der Nähe der Villa von Kleinermann vergraben. 

Inzwiſchen beſchloß Zagloba die Fähigkeiten Glon⸗ 
kowſtis auf andere Weiſe auszunützen und bearbeitete 
einen anderen Plan zur Herſtellung von falſchen 5⸗Dollar⸗ 


noten. Zu dieſem Zweck machte Angabe den Glonkonit: 
mit dem in der Rzgowſkaſtraße 9 wohnhaften Schuhmacher. 
und Hausbeſiter Beier bekannt, der nachträglich noch ein n, 
Marjan Lubinſti, wohnhaft Loneznaſtraße 32, zu der Sache 
hinzuzog. Da die Fälſchungen viel Geld koſten follter 
zog Lubinſki wiederum jeinen in Zgierz wohnhaften Sch! 
ger Franciszek Monczynſki zu, der Hausbeſitzer und ein 
bermögender Mann war. Die neugebildste Fälſcherbande 
ſah ſich vor allem für ein ſicheres Lokal für die Fälschungen 
um und machte ein ſolches im Dorfe Dombrowka⸗Malice 
bei Zgierz bei dem Bruder Monezynſkis ausfindig, der 
dort eine Landwirtſchaſt in Pacht hatte. Das zu den Fai⸗ 
ſchungen notwendige Material wurde nach dem Hare 
Monczynſkis gebracht und es ſollte mit der Herſtellung von 
falſchen 5⸗Dollar⸗Noten begonnen werden, die nach zwei 
Monaten in den Verkehr gebracht werden ſollten. Ab, 
auch diesmal erforderte die Sache mehr Geld und Zeit, 
als die Fälſcher anfangs vorausgeſehen hatten. Da außer⸗ 
dem der Kommandant der Lodzer Kreispolizei Ryszkow' ki 
nach dem Dorfe zur Sommerfriſche kommen ſollte, beſchtoz 
die Fälſcherbande ihre Tätigkeit zu unterbrechen. Ne 
einer Beratung beſchloſſen die Fälſcher das ganze Mat 
zu verſtecken und die Herſtellung der falſchen 5⸗Dollarnoten 
erſt im Herbſt 1931 wieder aufzunehmen. 


Im Sommer wurde Glonkowſki von einem Schanz 
nach Wielun eingeladen, wo er bekanntlich die Herſtellung 
falſcher 500-Zlothſcheine organiſierte und ſolche in großer 
Anzahl druckte. Mit einem größeren Vorrat der falſchen 
500⸗Hlotyſcheine kam Glonkowſki hierauf nach Lodz und 
wohnte bei Szyndler, den er mit dem Zweck ſeiner Ankunft 
belanntmachte. Einen Teil der falſchen Bankſcheine kauf⸗ 
ten Menczynſki und Zagloba, die fie in Lodz und der Um⸗ 
gegend in Verkehr zu bringen ſuchten. 

Durch die Entdeckung der Fälſchungen der 500⸗Zloty⸗ 

ſcheine in Wielun ſind auch die in Wisniowa Gora und 
Dombrowla vorbereiteten Fälſchungen von 100⸗Zloty⸗ 
ſcheinen und 5⸗Dollarnoten an den u gekommen und der 
Polizei iſt es gelungen, beide Fälſcherbanden zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Wie durch die Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden konnte, waren die Geldfälſcher eben dabei, die Föl⸗ 
chung der öb⸗Dollarnoten wieder aufzunehmen. Der Frust 
ciszek Monezynſki hatte bereits das notwendige Papier 
und die Farben eingekauft. Bei den in den Wohnungen 
der Fälſcher vorgenommenen Durchſuchungen fand die P 
lizei die zu den Geldfälſchungen von der Bande zuſamme 
gebrachten Materialien, wie Papier, Farben, Litho 
phiſche Steine mit den Zeichnungen der falſchen Geldscheine 
ſowie eine größere Menge von Glonkowfki aus Wie lun 
mitgebrachter ſalſcher 500⸗Zlotyſcheine. 
Ferner konnte die Polizei feſtſtellen, daß Glonkowſti, 
der übrigens die Fälſchung von Banknoten in größerem 
Umfange keineswegs beftreitet, mit Anträgen zur Fil⸗ 
chung von Geld förmlich überhäuft wurde, wobei die An⸗ 
tragſteller ihm größere Beträge zur Verfügung ſtellten. 

Nach durchgeführter Unterſuchung und Unſchädlich⸗ 
machung der Geldfälſcherbande im Lodzer Kreiſe konnte die 
Polizei vorgeſtern folgende Mitglieder der Fälſcherbande 
in das Gefängnis einliefern: Staniſlaw Szyndler, 
mierz Beier, Adam Choronzy, Kſawery Choronzy, Michal 
Zagloha, Franciszek Monczynſki, Wladyſlaw Monczynſki 
und Marjan Lubinſti. Außerdem wurde der in der Poz⸗ 
nanſkaſtraße 9 wohnhafte Drucker Waclaw Przepiockowiti 
verhaftet, der die rechte Hand Glonkowſtis war. (a) 


> 
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Aus Welt und Leben. 
Wie Matuſchla feine grauenvolle Tat 
vorbereitete. 


Budapeſt, 22. Oktober. Bei der Beſichtigung der 
Attentatsſtelle von Bia Torbagy durch die führenden Un⸗ 
terſuchungsbeamten, an der von deulſcher Seite Gennat 
und Berndorf teilnahmen, ſtellte es ſich heraus, das Ma⸗ 
tuſchkas Angaben über die Umgebung des Viadukts genau 
ſtimmen. Er hat die Gegend vor dem Attentat ai das 
genaueſte ſtudiert. In der Nähe des Viadukts wurde auch 
die von Matuſchla 1 Weinbergshütte gefunden. Er 
hat darin drei Tage drei Nächte zugebracht, um den 
Anſchlag genau vorzubereiten. Der Beer des Weinbergs 
ſagte aus, daß er ſeinerzeit Stroh und Heu in der Hütte 
gefunden habe. Matuſchla hat ſich dieſes Heu und Stroh 
berſchafft, um in der verlaſſenen Hütte ſchlafen zu können. 
Von der Hütte aus hat er die furchtbare Wirkung ſeines 
Anſchlags beobachtet. 


Deutſchlaud beantragt die Auslieferung Matuſchkas. 


Potsdam, 22. Oktober. Der nnen de e 
beim Landgericht Potsdam hat auf Antrag der Slaatsan⸗ 
waltſchaft gegen Matuſchka die Vorunterſuchun 11 70 ver⸗ 
ſuchter und vollendeter Cifenbahnteanapnetgeiäh ung in 
Zateinheit mit Mordverſuch und Verbrechen gegen das 
Sprengſtoffgeſetz eröffnet und Haftbefehl late Die 
Auslieferung Matuſchlas wird nünmehr beantragt werden. 


Die Unterdrückung der Unruhen 
auf Cypern. 


London, 22. Oktober. Die Admiralität teilt mit, 
daß zur Unterdrückung der Unruhen. auf Cypern die beiden 
10 000 Tonnenkreuzer „London“ und 1 I 
zwei moderne Zerſtbrer von Kreta nach Cypern entjandt 
worden ſind. 

Den letzten Meldungen aus Cypern zufolge find zur 
Verſtärkung der Garniſon bereits 50 Mann in Flugzeugen, 
anſcheinend von einem Flugzeugmutterſchiff, eingekroſſen. 
Weitere Truppen werden an elt morgen aus Ale ⸗· 
randrien (Aegypten) mit Flugzeugen abgehen. 


4484 000 Arbeitsloſe in Deutſchland. 
Berlin, 22. Oktober. Die gi der Arbeitölofer 
betrug am 15. Oktober 4 484 000. 8 bedeutet eine 
nahme um rund 120 000 in der erſten Oftoberhälfte. In 
der gleichen Zeit des Vorjahres war die Arbeſtsloſenzahl 
um kund 113 000 geſtiegen. 


„Eine Weltſriedensmarke. 


Die engliſche Union der Poſtbeamten richtete an den 
engliſchen Generalpoſtminiſter eine Zuſchriſt, in der fie im 
Sinne des Beſchluſſes des Kopenhagener Kongreſſes der 
Poſtinternationale die Einführung einer Weltfriedensbrieſ⸗ 
marke anregt. Der Weltpoſtperein, welcher alle Völler 
verbindet und die moderne Verbreitung der Kommunikz⸗ 
tionen ſymboliſtert, wäre tatfächlich dazu berufen, den Frie⸗ 
densgebanken auf die von den engliſchen Poſtbeamten ge⸗ 
1 Weiſe zu verbreiten. Die praktiſchen Schwierig ⸗ 
eiten könnten auch nicht übergroß fein. Es wird erwartel, 
daß die ek ung an em Weltpoſtverein den 


te 


Vorſchlag auf Einführung einer Friedensmarke unterbrei⸗ 
ten und daß dieſer Vorſchlag in pofitivem Sinne erledigt 
werden wird. Poſtfriedenspropaganda hat es ſchon ein ⸗ 
mal gegeben, und zwar im N 1851, als bie Oeean 
Penny Aſſociation einen einheitlichen Tarif für Ueber⸗ 
en den einführte und dazu Da Brieſum⸗ 
ſchläge verwendete, auf denen folgende Inſchriften zu leſen 
waren: „Die Welt muß die Heimat aller Menſchen und 
alle Menſchen Nachbarn werden.“ — Gott ſchuf Menſchen 
nach ſich.“ — „Wir fordern einen Völlerkongreß und des 
Schiedsgericht an Stelle der Kriege!“. Seſt biefer Zeit 
Se wir ſchon den Weltpoſtverein und den Völkerbund. 
Dieſer Fortſchritt ſollte auch durch die Friedensbriefmarke 
ſymboliſtert werden. 


Im Schacht ums Leben gekommen. 5 
Auf der Schachtanlage Radbod ſind zwei Bergleute 
durch Zubruchgehen einer Strecke ums Leben gekommen. 
DIE DEREN: Leichen konnten nach drei Stunden geborgen 
werden. 


Drei Opfer der Arbeit. 


Donnerstag vormittag hat ſich bei den bayriſchen 
Stickſtoffwerken in Troſtberg an der Alz in Oberbayern 
ein ſchweres Unglück ereignet, dem drei Arbeiter zum Opfer 
gefallen ſind. Aus der Bergleitung völlig unbekannten 
Gründen beſtieg ein Arbeiter einen leeren Kallbunker, in 
dem ſich Schutzgaſe befanden. Der Arbeiter wurde ſofort 
getötet. Ein zweiter Arbeiter, der ſeinem Kollegen zu 


4 Blutige Familientragödie. 

Mittwoch abend hat in Siegen (Deutſchland) der 19- 
jährige Bergingenieur Rudolf Spies ſeine 11jährige Toch⸗ 
ter Helga mit einem Hammer erſchlagen und ſich dann in 
die Bruft geſchoſſen. Der Schuß war aber nicht tödlich, 
worauf fi Spies mit einem Raſiermeſſer die Pulsader 
der rechten Hand öffnete. Kurze Zeit darauf kam ſeine von 
ihm getrennt lebende Frau zur Wohnung, um die Tochter 
ab Moten. Sie fand beide in ihrem Blute liegend vor 
1 rief Hausbewohner, die Polizei und einen Arzt herbei. 
Das Kind iſt an der ſchweren Verletzung gegen Mitter. 
nacht im Krankenhaus geſtorben, wahrend der Mang 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt iſt. Der Grund 
ur Tat foll in zerrütteten Familienverhältniſſen liegen. 
Die Frau war mit ihren beiden Kindern getrennt don 
ihrem Mann auf Koſten des Wohlfahrtsamtes in einem 

eim untergebracht und hatte Mittwoch nachmittag die 

'ochter nach einer Ausſprache mit ihrem Mann für einen 
kurzen Beſuch in deſſen Wohnung mitgehen laſſen, wo 
dann die Tat geſchah. 


Der Welttanzmeifter auf dem Tanzbrett verhaftet. 
/ RN 21. Oltober, Der Tanzſchauball in 
der Stadthalle in Königsberg fand für den im Mittel punk. 
der Veranſtaltung ſtehenden Weltmeiſter im Berufstanz 
Flohr ein unliebſames Ende. Flohr wurde während des 
Balles von der Kriminalpolizei verhaftet. Die Verhaftung 
wurde ſo geſchickt ausgeführt, daß das zahlreiche Publikum 
nichts davon merkte. Flohr hatte während der Inflations⸗ 
eit eine Gefängnisſtraſe von 60 Tagen zudiktiert erhalten. 
Der Strafverbüßung hatte er ſich durch die Flucht ins Aus⸗ 
land entzogen. Als Flohr jezt aus Warſchau kommend 
feiner Königsberger Tanzverpflichtung nachkommen wollte, 
erreichte ihn der Arm des Geſetzes. 


Zyklon über Neuſeeland. 


London, 21. Oktober. Durch einen ſchweren Zy⸗ 
kon wurde in Dunedin, der Huptſtadt auf der Inſel No 
ſeeland, ER ſchwerer Schaden angerichtet. Ein 
Hospital) die Tribünen auf dem Rennplaß und zahlrei⸗he 
Häufer wurden zerſtört. Tausende von Väumen find ent 
wurzelt und ſämtlike Fenſterſcheiben in der Stadt fine 

erbrochen. Ein Oeltankdampfer im Hafen riß ſich von 
einen Ankerkekten los und wurde gegen die Kaimauer ge⸗ 
worfen, die ſehr ſchwer beſchädigt mır Viele Menſ 
haben Verletzungen erlitten, jedoch ſind keine Todesfälle zu 
beklagen. Dank der Beſonnenheit der Krankenſchmeſtern 
in dem Hospital konnten die dort untergebrachten Kinder 
im letzten Augenblick noch gerettet werden. 


Sport. 


Großes Intereſſe für L. Sp. u. To. — laprzod. 
Bekanntlich findet am Sonntag das Entſcheidungs⸗ 
ſpiel dieſer Vereine in Tichenſtochau ſtatt. Sowohl in Lotz 
wie auch in Oberſchleſten bringen die Sportenthuſiaſten. 
dieſem Treffen großes Intereſſe entgegen. Die Zahube⸗ 
örden wollen, wenn es notwendig jein follte, Extrazüge 
r das auswärtige Publikum ben. Für die Lod⸗ 
zer Ausflügler hal die Leitung des Sport- und Turnver⸗ 
eins eine Bahnermäßigung ausge Das Shlel leitet 
der bekannt Schiedsrichter Arezh 


ARE. nach Bielitz eingeladen. 
Die Fußballmannſchaft des OS. wurde ve: n 
kannten Bielitzer 88 . nach Bielitz eingeladen. Dis 
Spiel ſoll Milte November ſtattfinden. 


Boxkampf Polen — Deutſchland. 

Am 8. November kommt in Poſen der Boxländer⸗ 
kampf zwichen Polen und Deutschland zum Austrag. Die 
enbgültige polniſche Repräſentation ſieht wie folgt aus: 
Kazimierſti, Cyran, . Seweryniak, Arſka, Wiecze⸗ 
rel, Wisniewſti und Stibbe. Lodz hat in dieſer Auswahl⸗ 
mannſchaſt ſomit drei Vertreter, und zwar Cyran, Sewe⸗ 
ryniak und Stibbe. 


Kuſoeinſtis Gegner in Paris. 

Kuſocinſti geht Sonntag in Paris in einem 5-Rifor 
meterlauf an ben Start. Seine Gegner find: Nurm, 
Purie, Larva, Tavernari, Baccali, Peltzer und Spring. 
Eine auserleſene Geſellſchaft der beſten Läufer der Well. 
Hoffentlich iſt unſer Mann in guter Form und belegt den 
Ehrenplaß hinter Nurmi. 


af nun 
Leſer, dent an die Parole: x 


Jeder Leſer muß einen neuen Abonnenten werben! 


Jeder komme feiner Pflicht nach. — Keiner ſchliehe ſich aus 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 23. Oktober 1931. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 15.50, 16.40, 19.25 und 19.40 Schallplatten, 15.20 
Vortrag: Was ift Anthrologie? 16 Engliſcher Unter⸗ 
richt, 16.20 Vortrag, 17,10 1 0 Die Rationaliſie⸗ 
rung wiſſenſchaftlicher Arbeit, 17.36 Orcheſterkonzert, 
18.50 Verſchiedenes, 19.45 und 22.40 Preſſe, Berichte, 
20 Mufilaliihe Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, 23 
Unterhaltungsmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) ; 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Heitere romaniſche 
Mufit, 17.30 Jugendſtunde, 18 Biedermeier contra 
Scharlenmeier, 20.10 Igor⸗Strawinſty⸗Konzert, 22.30 
Stunde für die Winterhilſe, 0.30 Unterhaltſame Kants 
mermuſt!. 

Breslau (923195, 325 M.) 

11.35, 13.10, 13.50 und 19.35 Schallplatten, 16.05 Lies 
der, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 20 Hoͤrſpiel: „Verwirrung 
um Amelie“, 21.10 Strawinſy⸗Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 153, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädelſtunde, 15.40 
Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20 Hörſpiel: „Verwirrung 
um Amelie“, 21 Strawinfty⸗Konzert, 21.30 Konzert aus 
Amerika, 22.30 Stunde für die Winterhilſe. 

Prag (617 103, 487 M.) 

12.15, 14.10 und 22.20 Schallplatten, 12.35 und 15 Kon. 
dert, 17.05 Klapler⸗Trios, 19.20 Blasmuſik, 20,29 Ziroer 
und Arien, 21 Orcheſterkonzert. 

Wien (581 195, 517 u). 

11,80 Mittagskonzert, 12.40 und 19,10 © 
15.50 Jugendſtunde, 17 Nachm 
Drama: „Turandot“, 22.05 Tanzmuſit. 


Sinſoniekonzert aus ber Warſchauer Philharm n 

Der Lodzer Sender überträgt am heutigen Fr 
von 20,15 bis 22.40 das Sinfoniekonzert aus der ZU 
ſchauer Philharmonie, ausgeführt vom Orcheſter der Phil, 
Kanten unter Leitung von Grzegorz Fitelberg und dem 

aniſten Robert Caſadeſus. Caſadeſus iſt ſeit 5 Jah 
oft und gern geſehener Gaſt in Polen und wird dank ſeines 
erſtklaſſigen ſtiliſtiſchen Spieles und jeiner hohen Technil 
ſehr geſchätzt. Die künſtleriſche Reiſe Caſadeſus' bei Cho ⸗ 
pin⸗Inberpretationen iſt überall anerkannt. Der Künſtlet 
ſpielt diesmal das C⸗Moll⸗Klavierkonzert von Mozart. 

Als erſter Werk des heutigen Konzerts hören wir die 
„Klaſſiſche Sinfonie“ von Prokoſſew, in der Ausführung 
des Orcheſters. 

Der Komponiſt ſelbſt, der heute noch lebt, und noch 
gar nicht fo alt iſt, nannte dies Werk „Klaſſiſche Sinfonie”, 
Was bedeutet nun der Klaſſizismus eines modernen Wer⸗ 
les? Geht es hier um den Sil des Spieles oder darum, 
der Muſil einen alten Anſtrich zu geben? Es geht aber in 
Wirklichkeit weder darum, den Glanz einer vergangenen 
Epoche hervorzuzaubern, noch möchte er den Perücken des 
18. Jahrhunderts eine en darbringen. Die Klaf⸗ 
ſiſche Sinfonie von Prokofjew iſt lein Werk der Pietät. 
Ihre Zuſammenhänge mit dem Klaſſizismus find intereſ⸗ 
ſant und ſachlich. Die heutigen Moderniſten halten den 
Pathos, ein Uebermaß an Gefühl für hiſtoriſche Ueber⸗ 
bleibſel. Der Menſch der Gegenwart treibt kleinen Kult 
mit einer „myſtiſchen Atmoſphäre“, mit der Poeſie des 
Todes, er macht aus feinen Gefühlen keine Heiligtümar. 
Der heutige Muſiker ſchreibt Mufit und ſuggeriert keine 
literariſchen Viſionen. Er ſchreibt alfo in klarer Form mit 
ſichtbarem innerem Aufbau, eine Muſik der Formen und in 
„Form“, wie ſich die Sportler ausdrücken, eine Muſik, die 
nicht nur die Rekordler erobern will es weht ein Hauch 
der Geſundheit, der 0 chen Luft, der Bewegung durch fle 
und bringt kein pfychologiſches Rätſelraten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hat die Sinfonie des 18. Jahrhunderts wenig Dies 
ſer ſportlichen Eigenſchaften, wie fie die Sinfonie von Pro⸗ 
kofſew beſitzt. Aber fie hat Geſundheit, Logik der Form, 
einen organiſchen muſikaliſchen Aufbau ohne Auswüchſe 
und gefühlsmäßige Einstellung. 

Außerdem hören wir „Sinfoniſche Varfationen“ von 
C. Franck und das Poem „So ſpricht Zarathuſtra“ von 
Richard Strauß. 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Bezirksvorſtandsſitzung. 


Sonnabend, den 24. d. Mts., um 6.90 Uhr, Sitzu 
bes Bezirlsvorſtandes. " e 


Lodz⸗Oft. Freitag, 23. Oktober, um 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 


Gewertichaitlices. 

2 Woll, Baumwoll. und Seſdenreiger und 
Scherer! 9 1 den 25. Oktober, um 10 Uhr vormite 
ange findet im Lokale der Bee n Abteilung des Texlil · 
ar! lterverbandes, Potrikauer eine allgemeine Ver 
jammlung der im obigen Fache beſchäftigten Bollegen ftatt, 

8 Jae Verſammlung haben deutſche, polniſche und jü⸗ 
diſche Fachkollegen zu erſcheinen. 
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Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftlelter: Dipl.-Ing. 
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Corso 


Zielona 2/4 


Capitol | Resursa 
Kiliiskiego 123 


Zawadzka 12 | H 


Dom 19 bis 25. Oktober Die große Tragöbin Pon 10 fl. 3, Oedt 
Tonfilm Olga czechowa | Gesbes besbewes gramm, 


im Film 8 L . 
Großes erotiſches Drama In Derteldigung 


die Liebe 
Une erte der Torofo Roth! des Rechts 


Erſchütterndes, erotiſches 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 23. Oktober 1951. 


OSwiatowe 


Wodny Rynek 


Dom 19. bis 26. Oktober 
Für Erwachſene: 


Jeinde 


|LIANA GISH | ee 


Viktoria 


Kilinskiego 211 


x 


Odeon Przejazd 2 
| Wodewil atswna 1 


mit 


Dom 20. bis 27. Oktober 


Liebes⸗ 


Nach dem Roman von Her⸗ 
mann Sudermann. 


In den Hauptrollen: 


wis Stone, Leila 


Zum erſten Male in Zodz 


Edmund Lowe, 
Jean Bennet 


im neueſten Film 


Scotland Yard 


thramnei 


Marie Bell Se TIM MC. co Hahms, Peggy | Ferationete 1 eines 
In den männlichen Rollen N IL, 1 N Sur di An Wood, 1 Ney ers Doppellebens. 
70 L D Un £ bi 15 doe, 8 Außer Programm: 
an Dax erbliche Außer Programm: 
Jean Murat und Liebe Joka, Ameritaniſche Farce. Tonfi m⸗Zugabe 
Zugabe: Paul Henckels ne | Ni abend DE an an Beginn 4,30 Uhr, Sonntags 
Näcftes Programm: COLEEM: MOORE Mt Warze 2 nachmittags. 12 Uhr. 


Luftige Schule Guillotine 


und JEAN COOPER 


eee 


Preiſe für die erſten Vor⸗ 
ae 30 u. 50 Groschen 


Preiſe zur erſten Vorführung 
1 Aue und 50 BEER 


Rakieta 


Sienkiewieza: 40, 


Nuffzeren „Stella“, 


Zu dem am Sonntag, den 
25. Oktober, im Saale des 4. Zus 
ges der Freiw. Feuerwehr, Nas 
piurkawſktego 62, ab 1 Uhr nach · 
mittags, ſtattfindenden großen 


Stern⸗ und Scheibeſchießen 


verbunden mit Tanz, laden wir Mitglieder, Freunde, 
Gönner des Vereins und Gaſte freundlichft ein. Die 
Das Schießen fin« 


Die verwaltung. 


Heute Premiere! 


Kann eine Miſchehe glücklich fein? 
Eine Antwort auf dieſe große Frage 
gibt das Fülmdrama E. A. Duponts 


das 


Muſik liefert das Vereinsorcheſter. 
det bei jedem Wetter ſtatt. 


Beginn um 4 Uhr nachmittat 
Sonnabends und Sonntags 2 


Uclecha 


Limanowskiego 36. 


Vom 19. bis 25. Oktober. 
Auf allgemeinen Wunſch! 


Halla 


gefilmt nach der Oper von 


der Schande 


anne IAU MONIUSZKI 

end —  Ghorge 
E RER ewige ne Lied Enlogefand — Chorgefang 
8 5 8 5 TER] Nächſtes Programm: 3 
F Unter dem Pranger 
E 


Breis-Breference 
und Scheibenſchießen. 


Wozu die Mitglieder und Sympathiker des 
Vereins höflichſt einladet 
die Verwaltung. 


eee 


d Lurnverel 


Am Sonntag, den 25. Oktober um 3 Uhr 
nachmittags veranſtalten wir im elgenen 
Vereinslokale Zakontna 82 ein 


Hallenturnfeſt 


verbunden mit reichhaltigem Programm, wozu die 
Mitglieder nebſt werten Angehbrigen, ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins höflichſt einladet 


die Verwaltung. 
u Programmſchluß Tanz Mufit — S. Shofnackt. 


br. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 


Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeia 5, Teleyhon 159-40 


ieee 


EIL 


Großes 


Zohannislirche 


(Cello), Brel. 
Sage Senne 6 e 


des Kirchengefangver 


Inne 


Fabnarst 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


un Ine 


haben in der „Lobzer oll 
Anzeigen 


H. SAURER 
Mundihiruegie, Suhnhelitinde, Jungle Sthne 
Peteilauer Straße Nr. 6. 


Zeitung ftets auten Grjolg! 
fa MET 


— ce ds, mee Kaschisati 48/47, Tel. 10704 mi 
empfiehlt ſich zue 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen, 
gührung von 


Sparlonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Toguspiofen. 
NUN 


Deulſche Genofienihaitsbant 
. 8 04d 1800000, in Polen, A.⸗ G. 68 7887660. 


. 


Kirchengeſangverein „Aeol“. 


Jubiläums Kirchenkonzert 


anläßlich des 25 jährigen Jubiläums des Kirchengeſangvereins „Aeol“, 
Sonntag. den 28. Ottober d. J., um 4 Uhr nachmittags, in der 


zugunſten des Jugendheimes des Jungfrauen⸗ 
und des ſeſtgebenden Vereins. 


Mitwirkende: rl. Hamann 3 Al. Schindler (Bariton), Prol. 
joboletoiti (Nioline), Prof. 
Soto Ae (Tenor). Orcheſter des deutichen Leh⸗ 
Pal under Leſtung von Prof. Sobolewſti und der Geſangchor 

eins gt 8 Leitung des Chormeifters 


Programme zu 5.—, 3.—, 2. u in Zloty an den Kirchentüren. 
EENÄENEROBREREANERRREEENRR ERBETEN 


eee 


. Turner 


Schöne, ſonnige 
Wohnung 


beſtehend aus 2 x 1 Zim- 
mer und Küche im neuem 
‚Haufe in der Lokatorſka 16, 
f 2 einzelne Zimmer 
m alten Hauſe in der 
Hypoteczna 4 gelegen, ſofort 
zu vermieten. Näheres beim 
Hauswirt G. R. Pegold, 
Karola 30, Tel. 173-03. 


Warum 
schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Far ing von Bglotd an, 
n. eeisaufimian, 
ste "at Forsadiung. 
Moteaten haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
e 
au . G0 ie, 
Zaptsans und Gtüble 
bekommen Sie in Feuer 
und foltbefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Aupezierer P. Welz 
Vveacgten Sie genan 
wee Üdeofe: a 

" Siönttetwisgn 18 
Iron, im Baben. 


Selegeamm! 


Der auf der ganzen Weltkugel J. Karten 


bekannte Hellſeher u. Graphoſoge 
mit ſeinem weltberühmten Medium und Phänomen, 
dem Krimlnal⸗Medium Wilma von Turay, die auf allen 
ihren Reiſen in Europa von Kriminal- und Univer⸗ 
ſitätsprofeſſoren fowie Aerzten anerkannt wurden und 
dem Publikum in Lodz ſchon bekannt ſind, ſtehen dem 
Lodzer Publitum wieder zur Verfügung. 

Ihre hellſeheriſche Fähigteit fest jeden Menſchen in 
Staunen. Wilma von Turay ſieht in Trancezuſtand 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft jedes Mens 
ſchen, ſtellt mit verblüffender P. n Krankheits- 
Auagnofen feſt. Ein Lichtbild oder di andſchrift einer 
genügt von Turay für die Seance. Vor ihrem 
Aalen Auge rollt der Lebenslauf dieſes Menſchen 
ab, von der ſrüheſten Vergangenheit bis in die ferufte 
Zukunft. Gibt Auskunft übrr Auonymbrlefe, Ehe 
uſw. Jede Frage wird beantwortet. 

Sprechſtunden von 9—12 und 4—8 Uhr abends 
Sonntags von 4—8 Uhr abends. 


Lodz, Andrzeia 24, 
— 2 Stod, Wohnung 8. 


Achtung! 


Das bewährte Damen⸗ und 
Herren-Konfeitionsgeichäft 


„VDA“ 


Inhaber NM. KAC Z KA. 


Plac Wolnosci 9 
(früher Petrikauer 238) 
empfiehlt für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Salſon die letzlen 
Nenbeiten in Damen⸗ und 
Herten⸗Konſelion m 
Konkurrenzloſe Preiſe. Solide 
Arbeit. Gute Bedienung. 
Beſtellungen auf Maß werden entgegengenommen 


Achtung! Jetzt nur Plat Wolnosci Nr. 9. 


Dr. Heller 


Spesinlarst für Haute 


Venerologiſche 


u. Goſchlechtstraniheſten 
zurückgekehrt 
Nawrolitraße 2 
Tel. 179.80. 


Gmpfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babends. Sonntag 


Heilanſtalt 


ger Spezialarzte 

Sawadala Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 


von 12—2. Für Frauen u. 2—3 5 

3 1 wer eee 2 7 
für Unbet ite 

Heilanktaitspreie. Konlultation 3 3lott. 


Zahnärztliches Kabinett 
Glnwna 51 Tondowila zel. 174⸗03 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Hellanitalispreiie, 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute „Swiety Gej': 
morgen „Piesniarze Ghetta“ 

Kamme -Thester: Heute und die folgenden 
Tage „Hau-Hau* 

Popu äres Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr Husar 

Coctail: Blondynki, oj n ... 

Casino: Wiedergeburt 

Grand»Kıno: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Die Million 

Splendid: Die Privatsekretärin 


